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Neue Unterweiſung
zu dem

Blumen⸗Bau .
Der J . Vheil/

Von dem Blumen⸗Bau insgemein .

Das l . Capitel /
Bon dem Gaͤrtner / und denen an ihme erfor⸗

derten Eigenſchafften .

nn Gartner muß jung / ſorgfalrgg fkeißig und Bon benen

unverdroſſen ſeyn ; die Gegend oder das Clima Eigenſchaff⸗
eines Landes und deſſenWuͤrckung / oder doch ten des

zum wenigſten die Wuͤrckung der vier Haupt⸗Gaͤrtners .
„ RWinde verſtehen / damit er eine gute situation

voñ einer ſchlechten zu unterſcheiden wiſſe . Einiger Wiſſen⸗

ſchafft inder Bau⸗Kunſthat en von noͤthen / einen Riß zu ver⸗

fertigen / und die Figuren eines Blumen⸗Feldes in richtiger Ord⸗
nung mit dem Zirckel abzumeſſen .
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— Neue Unterweiſung
Blumen vollkommen kennen/ damit er eine iede an ihren gehöri⸗
gen Ort ſetze.

Zu Ausitbung ſeiner Profeſfion ſoll ſich ein Gaͤrtner / uͤber

die gemeldte Wiſſenſchafften / einen guten Vorrath von allen zu
dem Garten⸗Bau gehoͤrigen iInſtrumenten und Werck zeuge an

die Hand ſchaffen nemlich / eine Spade / eine Schippe oder
Schauffel / eine Spitzharcke oder Spitzhacke / eine Hippe oder
Garten⸗Meſſer / eine Harcke oder Rechen / einen Maaß Stab
oder Richtſcheit / Schnuͤre / und ein Winckel⸗Maaß : uͤber dieſes /
zwey Siben / eine grobe zu denen Zwiebein / und eine klare odet
feine zu denen Saamen / einen Hammer / eine Gieß⸗Kanne / und

etliche glaͤſereoder von Thon gebrannte Glocken/ derenObertheil
ver ſchloſſen ſey / mit welchen man beygroſſer Soinmer⸗Hitze
unter ſchiedliche zarte Pflantzen / diedieallzu heiſſe Sonne nicht

vertragen koͤnnen/ bedecke: ferner ein Meſſer und Saͤge zu dem
Propffen ; und insgemeine alle beaveme Stuͤcke/ welche zu Be⸗
forderung des Baues und der Zierde des Kartens erfordert wer⸗
den . Alles verſchlieſſet man in einen nahe gelegenen Ort / ſich
deſſen im Nothfall bedienen zu koͤnnen .

Das Il . Capitel /
Vonder Situation des Gartens .

Von der Si . FAs Lager oder der Platz eines Gartens muß ein wenig ab⸗tuation des Ahaͤngend liegen / damit bey einfallendem Regen⸗Wetter dasGartens .
58

nicht ſtehen bleibe und faule / ſondern frei ablauffenoͤnne .

Sein Aſpect oder Ausſehen will gegen Morgen gekehund vor dem Nordwind verwahret ſeyn ; man muß ihnmiech
ner Mauer umſchlieſſen / oder doch wenigſtens mit einem ſtarckenlebendigen Spalier oder Hecken umgeben .

Solte es aneinem Brunnen mangeln / ſo muß entweder
ein
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zu dem Blumen⸗Bau .

ein Ciſterne / oder doch zum wenigſten eine Grube / daͤrinnen das

Regen⸗Waſſer ſich aufhalte / in den Garten gemacht werden / die

Pflantzen auf bedurffenden Fall damit zu begieſſen .

Es iſt ſehr wohlgethan / wann man zwey Plaͤtzein dem

Garten leer aufbehaͤlt / einen in dem Schatten / die Bliunen⸗

Scherbeloder Toͤpffe indem Sommer dahin zu ſetzen / und ſie

dadurch vor der übermaͤßigen Sommer⸗Hitze zu verwahren :

der andere aber muß vor derKaͤlte verſichert ſeyn / und die Scher⸗
bel wider die Schaͤrffe des Winters beſchuͤtzen koͤnnen .

Das III . Capitel /
Von der Figur und Abtheilung des

Gartens .

In Garten ſoll viereckicht ſeyn : denn auſſer dein / daß dieſe Von der Fi⸗

iqur groͤſſer und weiter in die ande ö gur und Ab⸗
Figur groͤſſer und weiterſcheinet als die andere / und uchette bee

auch mehrere Blumen darein pflantzen kan / ſo iſt ſie auch leichter

zu machen und abzutheilen als die andere .

Die Abtheilung der Felder oder Bethen muß auf ſolche

Weiſe abgemeſſen und eingetheilet ſeyn / daß man in ein iedes

unter ſchiedliche Zattungen Blumen ſetzen koͤnne: Auch iſt es gut /
wann man etliche Laͤnder leer laſt ſtehen / dann in dieſe kan man

nachmalen Toͤpffe nit Wimer⸗Violen / boẽten⸗HHyaeinthen
Tube oſen / und anderen um ſelbige Jahrs⸗Zeit ſelltenen Blu⸗
men ſeellen .

In denen kleinen Gaͤrten fuͤhret man / ſtatt der Einfaſſun⸗

gen veñ Buchs / Myrten / und dergleichen / Reihen von wohl⸗ge⸗
branten weiſſen Mauer⸗Steinen auf / und die ſich feſte in einan⸗

der ſchlieſſen/ zwiſchen dieſe kan man gemeine Blumen pflantzen/
welche / weilen ſie nahe bey deim Eingang des Feldes ſtehen / und

der erſten Curiolitͤͤt eines ieden ausgeſetzet ſind / gleichſam die

A2 Schutz⸗



4 Neue Unterweiſung
Schutz⸗ Wachen und den Vorſchein derer koſtbarern / ſo ſich mit⸗

ten in dem Felde befinden/ abgeben .
Di : Einfaſſungen muͤſſen nicht von Stab⸗Wurtz /

Thyman / Yſopen/ Lavendel / oder andern dergleichen Gewaͤch⸗
ſen gemacht werden / dann ſie truͤcknen die Erde aus / und entzie⸗zen denen nahe herumſtehenden Zwiebeln und Wurtzeln die
Frucht oder Feuchtigkeit ; ſondern man ſoll ſie auf obbeſagte
Weife machen / entweder mit Mar belſtein / oder zum wenigſtenmit wohlgebranten und gleichen weiſſen Mauer⸗Steinen / da⸗
mit ſie deſto beſſer ſchlieſſen . Man muß ſie nicht auf den breiten

Theil legen / ſondern aufrecht auf die Seiten ſtellen / denn ſolchergeſtalt nehmen ſie weniger Platz ein / und halten auch feſter in
der Erden / uͤber welche ſie / auswerts des Feldes / uͤber 3. oder 4 .qver⸗Finger hoch auf das höchſte nicht hervor gehen ſollen

Das IV. Capitel ,
Von der Sigenſchafft des Erdreichs .

Von derckt⸗ Beichn die Blumen von zweyen Stuͤcken/ nemlich von
benen Wurtzeln und denen Zwiebeln her vorgebracht wer⸗den ; alſo giebt es auch zweyerleyErdreich / weiches zu dem Wachs⸗thum dieſer letztern tuͤchtig itt / das eine beſtehet aus einem fetten

leimichten / das andere aber aus einer ſandichten und leichtenErden .

Es iſt eine allgemeine Regel / daß alle Wurtzeln ein fettesund wohlbefeuchtetes Erdreich lieben / das zum wenigſten dreyJahr gelegen/ ehe es gut und zum Gebrauch tuͤchtig worden / undwelches keinen unangenehmen Geruch habe .
Die Zwiebeln im Gegentheil lieben eine ſandichte und leichteErde ; und iſt ihnen die/ ſo man in den Gaͤrten findet / wann ſtenur ein wenig geduͤngetiſt / beſſer als alles andere .
Alle drey Jahre aͤndert man die Erde / und nimmt ſie zu
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zu dem Blumen⸗Bau .
dem Ende von einem ieden Bethe ohngefehr einen halben Schuhe
hoch hinweg / und thut friſche an ihre Stelle .

Sas V. Capitel /
Von den Blumen insgemein / und wie man

ſie ſoll kennen lernen .

Won den Blumen mut man allezeit die ſchoͤnſten⸗ und die Von denen

am hoͤchſten æſtimirt werden / ausleſen . Jede Gattung

von wird beſonder gelegt / diejenigen inſonderheit welche di [ Bu⸗ 0
me groͤſſer als die Zwiebel haben . Zum Exempel : Die gedop⸗ zu erkennen .

pelte Spaniſche Jonquille , die Narciile Royal oder Koͤnigl· Nara

ciſſe; und unter den Wurtzel⸗Gewaͤchſen die Kanunckeln : dann

——
Art Blumen koͤnnen andere nicht in ihrer Geſellſchafft

Die Tulippen und die Anemonen koͤnnen rings um die

Bethen unferne von denen Einfaſſungen gepflantzet werden / und
disandere Blumen / von andern Gattungen untermenget / in die

mitten ; ſolcher geſtalt wird in einem ieden Feldedie Untermi⸗

ſchung der Blumen ſehr luſtig und angenehm anzuſchauen
ſtyn.

Daß man die Gattungen dieſer Blumen kenne/ iſ darum

noͤthig/ damit man wiſſe / wohin eine iede zuſetzen ſeye/ dasiſt / ob

ſie in den Schatten oder in die Sonne in einefette oder leichte

Erde ; in Scherbel oder in das Land müſſen gepflantzet werden ?

und in dieſem Stucke mutz man ſich ſonderlichüben / auf daß eine

iede Art nachihrer Eigenſchafft und Natur gebauet werde .

Sas VI . Lapitel )

Kllgemeine Regen
von dem Blumen⸗

au .

— .
R Allgemeine

um guten Gaͤrtner ſoll nicht 98 Regelnvon



Neue Unterweiſung
dem Blu⸗ Art die Blumen zu bauen / dieweilen nichtalle auf gleiche Weiſe
men⸗

VBau. gebauet werden denn wie ſie unter ſich ſelbſten unterſchieden ſind/
alſo mußauch / wie eine iede will gepfleget ſeyn / unterſuchet
werden .

Derohalben muß man die Zeit wiſſen / an der man in dem

Garten arbeiten ſolle / welche Regel man iim Pflantzen beobach⸗
ten muͤſſe/ in welcher Ordnung die Saamen zu ſammlen ; : wel⸗

cher geſtalt dieſe zu ſuͤen/ in welcher Zeit die Pflantzen zu ver ſetzen /
die Art ſolche zu begieſſen / dieZeit wann das Unkraut auszureu⸗
ten / und zu welchen Stunden das Ungezieffer auszurotten /

wann und wie endlich die Zwiebeln und Wurtzeln der Blumen

auszunehmen und zu erhalten ſeyen / damit alles in guter Ord⸗
nung geſchehe.

Das VIIL. Capitel /
Wann in dem Garten zu arbeiten .

Wann in Ndenm Zeit in dem Garten zu arbeiten / das iſt / die
dem Garten DYZwiebeln und Wurtzeln der Blumen zu ſaͤen und zu pflan⸗
zu arbeiten . tzen/ iſtvon dem Æquinoctio , oder wann Tag und Nacht gleich iſt /

in dem Monat Septembri , biß zu Ende des Monats Octobris ,
dann weilen es um ſolche Zeit viel regnet / ſo wird das Erdreich
friſch und naß / deſſen Duͤrre die Pflantzen ſonſt zu toͤdten pfleget .

Das VIII . Capitel /
Die Regel welche man in dem Pflantzen be⸗

bbachten ſolle.
Die Regel Weinn der Gaͤrtner ſeine Blumen ordentlichpflantzen will /
1 5 man EAAmuß er zuvor den Riß ſeines Gartens auf ein Pappier ent⸗

n dem werffen ʒund in welcher Ordnung er die Zwiebeln und Wurtzeln
in
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zudem Blumen⸗Bau .

in die Laͤnder ſeines Blumen Qvartiers ſetzet/ in eben dieſer Ord⸗ pflantzenbe⸗
ſeines gemachten Riſſes zei⸗ obachten

chen/ damit er die Eigenſchafft derer Blumen / welche er in iedes ſolle.nung muß er ſie auch auf die Laͤnder

Land geſetzet/ deſto beſſer kennen moͤge.
Bey iedem Land oder Bethe iſt dieſes / wann man wohl

pflautzen will / zu mercken : Man graͤbet die Erde bey nahe einen

Sqchuhe tieff aus / und wirfft ſie in den Gang oder an ſonſten ei⸗

nen gelegenen Ort ; wann man aber auf den Grund koͤmmt/
ſo grabet man ihn gantz ſachte mit einer kleinen Spade um / da⸗

mit die Einfaſſung der gebackenen Steinen nicht erſchůttert oder

wanckelnd gemacht werde .

Wann dieſes geſchehen / ſo ſibet man wieder Erde auf das

Bethe / biß es feine vorige Hoͤhe erreichet hat / und nachdem es

durcheinen Harcken⸗Ruͤcken / oder ſonſt einem beqvemen laſtru -
ment , wieder gleich gemacht worden / ſo ſetzet man alsdann die

Zwiebeln ineiner gleichen Weite dar ein.
N

Damit ſie aber in guter Ordnung von einander ſtehen
/

muß zu vor das Land mit dem Maaßſtabe abgemeſſen / und in

die Lange und Overe / in Form eines Roſts geſchnůret / oder

die Stliche mit einem ſpitzigen Holtze gezogen werden ; in die

Creutzlein ſetzet iman die Zwiebeln / nach dem ſie groß oder klein

ſind : Hernach decket man ſie mit eben dieſer Erden wieder zu /

biß ſie zwey Finger hoch uͤber die Einfaſſung her vorgehe / als⸗

dann wird ſie mit einer Waltzen derſelben gleich gemackt . Ge⸗
ſchehe es / daß ſie der Regen niedertruͤckte oͤder die Schwere der

Erden felbſten ſich ſenckte/ ſo fuͤllet man dieTieffe mit geſibter
fandichler und leichter Erden wieder aus .

Rings um die Einfaſſung kan man / wie ſchon gedacht wor⸗
den / Anemonen oder Culppen ſetzen : Man muß ſich aber

wohl in acht nehmen / daßman keine Kamunckein dazuſetze/ dann

dieſe Art Blumen will ſo wohl in dem Lande als in den Topffen

alleine ſtehen .
Wann der Garten in dieſer Ordnung gepflaͤntztt iſt / in



8 Neue Unterweiſung
man uimn die Einfaſſung alles wohl ſaubern / auch die Wege und
Gaͤnge mit einem Beſen von Bintzen kehren / ein ſolcher Beſen
iſt tauglicher hierzu als andere / deren Haͤrte Zeichen aufder Er⸗
den hinterlaͤſt / welches dem Garten eben eine ſolche heßlůche Ge⸗

ſtalt giebet / als die Pocken denen kleinen Kindern .

Das IX . Capitel /
Wie man in die Scherbel pflantzen ſolle .

egas urte Scherbel ſind die beſten / aber insgemein muͤſ⸗
Veſen ſie ſo hoch als weit ſeyn ; doch daß der Boden um 2 . oder

flantzen . 3. Qverfinger ſchmaͤler ſey als der Rand / damit man die
Pflantzen zuſamt der Erde deſto leichter heraus nehmen moͤge.

Wann manZwiebeln indie Toͤpffe ſetzen will / ſoimuß man
ſandichte und leichte Erde nehmen / welche durch eine Sibe ge⸗ibet worden / dieſe thut manin den Topff / biß ſie die Hoͤhe errei⸗
chet daß man die Zwiebeln pflantzen ſolle/ welches 4 . Overfinger
unter dem Rand ſeyn muß / oder doch ohngefehr / nachdem es

72 Oaenſchafft
der Pflantze / welche man in den Topff ſetzet/ er⸗

ert .

In einen ieden Topffwird nur eine Ziwiebel oder Wurtzel
gepflantzet / und wann deren mehr darein giengen / ſo muß man /Unordnung zu vermeiden / nur von einer Gattung darein ſe⸗
tzen / und zwar 4. Qverfinger von der Seiten des Topffs entfer⸗net / damit ſie ihre Frucht oder Nahrung deſto beſſer von allenSeiten ziehen koͤnne.

Wann die Erde ordentlich in den Topff und in die rechte
Hoͤhe gebracht/ auch auf oben⸗beſagteWeiſe gleich gemacht wor⸗den (ſo werdendie Zwiebeln oder die Wurtzeln ſauber darein ge⸗pflantzet / und mit eben dieſer Erdebedeckt/ bitß ſie ein wenig kzberden Scherbel hinausgehe / dann ihre Schwere macht/ datz ſieſich wieder genugſann fetze,
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zu dem Blumen⸗Bau .
Nachdem man ſie alſo gepflantzet / muß man ſie nicht gleich

in die Sonne ſetzen / inſonderheit wann die Hitze in dem Herbſte
die Oberhand noch haben ſolte .

Sindes Zwiebeln / ſo muß man ſie in einem ſchattichten

Ort aufbehalten / doch daß ſie luͤfftig ſtehen : ſind es aber Wur⸗

tzeln/ ſo wartet man biß ſie ausſchlagen / alsdann ſetzet man ſie in

die Sonne und indie Lufft / in ſolcher Ordnung als einen ieden be⸗
liebet / und er es zur Zierde des Gartens vor gut befindet .

Hie von kan in dem Traetat von den Tulppen und Nelcken nach⸗
geſchlagen werden .

Das X. Capitel /
Wie man die Saamen einſammlen ſolle.

2 geſammlet :

ziwey Blumen / nemlich die kraͤfftigſten / und welche zu erſt geblů⸗
het haben/ auſſer dieſen ſchneidet man die andern alle ab .

Wäann nun der Saamen dieſer aufbehaltenen Blumen

zeitig iſt / ſo ſammlet man den ſelben fleißig ein und behaͤlt ihn auf

biß auf den Herbſt / daß man ihn olsdann ſaͤe.
Von dieſer Regel muß man doch den Winter Vio⸗

len⸗Saamen / und den Anemonien⸗Samen ausnehmen / wel⸗
chen man ſo bald er geſammlet worden / einen Tag voͤr dem vol⸗

len Monde / und wann der Wind von Mittage wehet / wieder ſaͤ⸗
en muß / dann dieſe zwey Stůcke machen das Erdreich luͤckerer

und oͤffnen ihm ſeine boros mehr als alles andere / und geben dem

Saamen auch Krafft ; Derowegen wann der Wind um

dieſe Zeit nicht von Mittage koͤme / oder die Lufft durch einen

andern Wind kaͤlter wuͤrde/ ſo můſte man biß folgenden Neu⸗

Mond warten .
B Das

Man laͤſſet einer ieden Pflantze eine oder auf das hoͤchſte —

Je Saamen / welcher ley es ſind / werden folgender geſtalt Wie die

aamen

zuſamm⸗



Neue Unterweiſung

Das XI. Hapitel /
Mann und wie man ſaͤen ſolle.

Wann und TJe beſte Zeit in dem Jahre zu pflantzen iſt der Monat

Nartius , ind der September in dem vollen Lichte / nemlich von

dem 16. biß auf den 20 . nach dein Frantzoſiſchen Sprichworte :

Dans la nouvelle Luns il faut planten des Fleurs :

Lesſemer en decours ; & par cette obſervance

On leur procure Pexcellene ,
Et la vivacitẽ des brillantes couleurs .

der Inhalt kan auf Teutſch ohngefehr dieſer ſeyn :
Soll dir dein Blumen⸗Feld voll friſcher Blumen ſtehn/

Die von Vortreffligkeit der Farben gleichſam leben/
Muſt du auf Folgendes genalte Achtung geben/

So wird es Zweiffels⸗frey nach deinem Wunſch ergehn :
Die Blumen pflanze ſtets bey neuem Monde⸗Schein /

Und weil ſein helles Licht ſich annoch wachſend zeiget :
Doch wann das volle Licht ſich zu dem fallen neiget /

Muß auch dein Blumen⸗Feld mit Saat beſtreuet ſeyn .
Beh dem Saͤen hat man dieſe Regel in acht zu nehmen : die Saa⸗
men / welche ein hartes Schaͤlgen oder Haͤutlein haben / daß ſie
mit groſſer Muͤhe durchbrechen koͤnnen / muͤſſen ein wenig ge⸗

ſpalten werden / dann weilen ſie auf ſolche weiſe Krafft von

innen / und einen freyern Durchbruch von auſſen bekommen / ſo
werden ſie leichtlich aufgehen .

Die Saamen wohl zu kennen / muß man ſie in
ſer werffen / die jenige welche hinunter fallen / ſind die1

as Waſ⸗
eſten .

d

Zu verhindern daß ſie nicht von dem unter der Erden ſichAr

aufhaltenden Ungezieffer gefreſſen werden weichet manſte in
einen Safft / welcher ſiẽ nicht allein zu erhalten dienet / ſondern

macht

9
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Vellu .

zu dem Blumen⸗Bau . 1

macht auch daß ſie viel ſchoͤner werden/ und aͤndert vielfaͤltig

ihre Farben
Nachdem mandieeingeweichte Saamen wieder aus dem

Safft heraus genommen / ſaͤet man ſte in gute / aber leichte / und

durch ein klar Sibe geſibte Erde / welche man zu dem Ende

in Scherbeln oder Kuͤbeln zu recht gemacht hat .

Und wann ſie geſaet ſind / ſo werden ſie mit eben dieſer Er⸗

den wieder zugedeckt / ſind ſie groh / ſo bedecket man ſie eines Fin⸗

gers hoch ; ſind ſte aber klein⸗ ſo werden ſie zum wenigſten eines

halben Fingers hoch zugedeckt .
Auch ſtellet man ſie 2. biß 3. Stunden des Tages an die

Sonne / und dieſes muß alle Cage wieder holet werden / wie in

gleichen das Begieſſen / davon im folgenden XIII . Capitel ge⸗

handelt wird ) welches alle Abend⸗ ohn auszuſetzen / geſchehen

muß : und nach Proportion als ſich die Saamen aus der Erden

werden hervor thun / nach eben dieſer Proportion werden ſie auch

unter die Erde wachſen / und ſich einſencken.
Es iſt zu mercken / daß die Zwiebel⸗Saamen etwas maͤßi⸗

ger muͤſſen begoſſen werden als andere / und iſt es genug wann

ſie nur feuchte gehalten bleiben / damit ſie von allzuvielen Waſ⸗

ſer nicht verfaulen / indem ſie zaͤrter und kleiner ſind als dieüͤbri⸗

ge Saamen .

Das XII. Capitel ⸗/
In welcher Zeitdes Jahrs man die Blu⸗

men verſetzen ſolle.

Jeꝛ Blumen verſetzet man im Fruͤhlinge und im Herbſte / In welchet

Nin dem Monat NMartio und dann in dem Monat Septembri .Seit man
verſetzen

ſolle .Dieſes geſchiehet im Neumonden / von dem 16 , biß auf den

14 . inſonderheit aber den 12 . Tage des Neumonds / an welcher

B1 Zeit
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Zeit man allerley Blumen / ſo wohl in Toͤpffe als in das Land
verſetzet.

Im Winter muͤſſen ſie von der Kaͤlte verſichert / und zu
dieſem Ende unter Dach / wo es iedoch luͤfftig ſey gebracht wer⸗

den : Und im Sommer muß man ſte vor der Sonnenhitze be⸗
wahren / indem man ſte an einen ſolchen Ort bringet / wo die
Sonne nicht allzu ſehr brenne .

Die Zwiebeln welche von denen Saamen kommen / wer⸗
den erſtlich nach 2. Jahren geſaͤet/ nach welcher Zeit man ſte in
gute leichte Erde ſetzet / damit ſie in den zten Jahre Blumen

tragen .
In den Bethen muß man die kleinen Zwiebeln nicht gar

tieff / doch nahebeyſammen ſetzen / da hingegen die Groſſen tief⸗
fer und weiter von einander muͤſſen geſetzet werden .

DasXIII. Capitel
Von der Stunde und Art die Pflantzen

zu begieſſen.

Von der Den Winter durch haben die Pflantzen nicht viel Waſſct
Stunde Aövonnoͤthen / ſondern man begleſſetſie alsdann nur maͤßi⸗
Pemhen glich. oder 3. Stunden nach der Sonnen Aufgang / niemals a⸗

zubegeeſen . ber des Abends dann die Erde konte leictlich durch die Kaͤlte der

9110
gefrieren / welches die Gewaͤchſe ohnfehlbar toͤdten

Wann inan ſie am Winter begießt / ſo muß man Sorgekragen daß man ſte nicht benetze/ ſondern das Waſſer nur nebenherum *

8Im Sommer iſt es gantz das Gegentheil /da muͤff l⸗
lezeit des Wendsnochder Sopnen Unkergmg, memneſenl
Morgens begoſſen worden : Dann die Tages⸗Hitze würde das
Waſſer heiß machen / und dieſes heiſſe Waffer wuͤrde das Erd⸗
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reich dergeſtalt verbreñen / daß die Gewaͤchſe ihre Krafft darůber

verlieren / verwelcken und ausdorren wuͤrden .

Ein guter Gaͤrtner muß wiſſen / daß wann die Pflantzen
noch klein und jung ſind / ſe weniger Waſſer brauchen / als wann

ſie gröͤſſer werden : Derohalben wann ſie eine gewiſſeGroͤſſe er⸗

langet haben / muͤſſen ſie auch mehr als zuvor begoſſen werden /
welches einen ſehr groſſen Fleiß und Fuͤrſichtigkeit erfodert .

Das XIV . Vapitel /
Von der Zeit und Irt das Iönkraut

auszujetten .

Sh Sauberkeit eines Gartens dienet nicht Von der

zu Æ *

k

dallein das Geſichte zu vergnuͤgen/ ſondern auch denen Blu⸗Zeit und

men Leben und Nahrung mitzutheilen : derohalben ſoll man Art dasUn⸗
nicht nur die Wege und Saͤnge von alter Unſauberkeit reini⸗ —. ——5* *

gen und das unnuͤtze Kraut außraͤuffen ; ſondern man muß

auch die Bethe ſelbſten ſleihig von allem Unkraut faͤubern .

Dieſes aber ſoll nicht geſchehen wann das Erdreich allzu
dürre iſt / weil man alsdann das Kraut nur oben abr eiſſen /
denen Wurtzeln aber / welche unter der Erden bleiben / um ſo

viel mehr Krafft geben wurde / das neue Kraut deſto leichter

hervor zu bringen .
Allch muß es nicht geſchehen wann das Erdreich allzu naß

iſt / dieweil / indem man die Wurtzel ausreifft/ die Erde ſo dar⸗

an haͤnget/ mit ausziehet / welches denen herumſtehenden Ge⸗

waͤchſen groſſen Schaden verur ſachen wuͤrde.

Die beſte Zeit iſt hier zu / wann die Erde weder zu thu⸗

cken noch zu feuchte iſt / ſondern wann ſie durch gemaͤſſigte
Feuchtigkeit und Warme muͤrbe geworden / und alſo beſſer an⸗

zugreiffen und damit umzugehen iſt : auch wann das Kraut
hochgenug hervorgewachſen . Man muß ſich zugleich laſſen an⸗

B3 gelegen



14 Neue Unterweiſung

gelegen ſeyn das Erdreich ſauber mit den Haͤnden wieder gleich
K

zu machen / damit die Laͤnder ihre vorige Ebene bekommen .

Das XV . Capitel /
Von der Zeit und Art / wann und wie man

einen Garten von den ſchaͤdlichen Ungezieffer
reinigen ſolle .

Wann und 2 dem Ungezieffer / welches denen Gaͤrten den groͤſten
wie das Un⸗ESchaden zufuͤget/ ſind die Raupen / die Schnecken / die

geziefferzu Wurme / die
Erdfiohe

/ die Roſen⸗Kaͤfer/ die Ed⸗ Naden /

N die Ameiſen/ die Naͤuſe und die MNauwoͤrffe.
die Raupen . Die Raupen zu vertreiben / muß man alle Morgen elne

iede Pflantze mit der Hand abſchuͤtteln ; dann weilen dieſes Un⸗

gezieffer von der naͤchtlichen Kalte und Reiffen erſtarret und

halb erfroren iſt / faͤllt es leichtlich zur Erden / daß man es mit
den Fuͤſſen zu treten kan .

die Schne ¶ Was
die Schnecken anbelanget / ſo ſoll ein Gaͤrtner die⸗

cken. ſelbige Tag und Nacht mit groſſem Fleiſſe aufſuchen / inſonder⸗
heit wann Regen⸗Wettereinfaͤllt / um dieſe Zeit kriechen ſie auf
der Erden herfuͤr ihre Nahrung zu ſuchen/ ſo findet man ſie

dann und kanſie leichtlich umbringen .
die Wuͤrme . Mit den Wuͤrmen verfahret man auf gleiche Weiſe / dann

alch dieſe / um die Zeit wenn es regnet / aus ihren Loͤchern her⸗
fuͤrkommen : Will man ſie auch zu einer andern Zeit heraus
bringen / ſo darff man nur Hanff⸗Saamen oder Hanff Blaͤt⸗
ter ſteden/ und das gekochte Waſſer auf die Wege gieſſen / ſo

85 800 eene kommen .

die Erd⸗ Die Erdflöhe betreffend / ſo ſtecket man einen duͤnnen
Ste⸗

floͤhe. cken eines halben Schuhes hoch in die Erden / —
man ein Gtfaſſe / daß der Rand oder Halß deſſelbigen nach der

Erden
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zu dem Blumen⸗Bau . 15

Erden haͤnget / hierunter verſammlen ſich die Thierlein gantz ge⸗

wiß / als welche gerne verborgen liegen / und kan man ſie alſo

odne Muͤhe toͤdten ; oder aber man leget nur ein Stůcke naſſer
Leinwandes auf den Scherben / ſo verſommlen ſich die Erdfloͤhe

alle darunter / daß man ſte leichtlich umbringen kan .

Die Roſen⸗Ka eer / welche die Roſen⸗Knoͤpffezerfrefſen und die Roſen⸗

andere Blumen auch verderben / zu toͤdten / ninnnt man Wein⸗Käfer .

die Erd Ma⸗

wuͤrme / welches ſich lieber an die Gewaͤchſe in den Toͤpffen den.

Eßig und ſchüttet ihn auf die Gewaͤchſe / davon ſte alle ſterben .

Wider die Erd⸗Maden und andere dergleichen Ge⸗

als an andere anhaͤnget / iſt dieſes das Mittel : Man

nimmt den Topff oder Scherbel und ſtecket ihn in ei⸗

nen Eimer mit Waſſer / ſo daß der Scherbel 5 . oder 6, quer

Finger tieff im Waſſer haͤnge / darinnen laͤſſet man ihn eine

viertel Stunde ſtehen / wann nun dieſes kleineLingezieffer von

dem Waſſer uͤberſchwemmet wird / ſo gehet es alſobald hervor .

Die Ameiſen zu vertreiben / muß man ein oder mehr Bei⸗ dieAmeiſen.EiL

ne nehmen / davon das Fleiſch haſb genommen iſt / dieſe werden

auf die Erde an ſolche Orte geworffen / wo ſich dꝛeſe kleine Thier⸗
lein aufzuhalten pflegen / da ſie dann durch dieſen Koͤder oder

Koͤrre angezogen/ in groſſer Menge herbey kommen . Wann

dieſt Beine voll davoñ ſitzen ziehet man ſte zurůcke / undwo die⸗

ſes oͤffters geſchiehet/ ſo kan man ſie ohne Muͤhe vertilgen . O⸗

der man kan ſie auch / wann man ſte haͤuffig mit einander auf der

Erden lauffen ſiehet / mit einem Stroh⸗Feuer oder gluͤender A⸗

ſchen verbrennen .

Wann man die ?Nauſe vertilgen will / ninunt man Ka⸗die Maͤn

tzen/ iemehr deren ſind/ ie beſſer iſt es. Dieſen ziehet man die Baͤl⸗

geab / und fuͤllet ſie wieder mit Stroh aus : Nachdem ſie nun

wieder wohl zugeneht / undaufrechtgeſtellet worden / als obfle

quf ihr en 8
n Fufſenſtůnden / ſowerden ſie alsdann auswendig nit

ihrem eigenem Schmaltz gerieben / und an diejenigen Ortegeſtel⸗
let wo die Maͤuſe vorbey zu lauffen pflegen/ der Seruch von 50ſem

ſe.



16 Neue Unterweiſimg
ſem Schmaltz und das Anſchauen ihrer Feinde erſchrecket ſie datz

ſte davon lauffen . Man kan auch Schleiffen legen / und Fallen
ſtellen / und eine Compolition , von klein zerſtoſſenem Glaſe mit

Gips und Kaͤſe vermenget / hin und wieder ſtreuen . Gifft und

Arſenicum muß inan nicht gebrauchen / weil groſſes Unheil dar⸗

aus ebtſtehen kan .

Bey den Manbworffen verfaͤhret manalſo : Wann man

ſiehet daß Erde aufgeworffen wird / und mercket daß ſich etwas

darunter beweget / nahet man / ohne ein Geraͤuſche zu machen/
hinzu / damit der Maulwurff nicht davon lauffe : Dann ob er

gleich den Gebrauch des Geſichtes nicht hat / ſo hat er doch ein ſehr
leiſes Gehoͤre. Wann man alſo hinzu genahet / wirfft man ge⸗

ſchwinde eine Spade voll Erden um / dann alſo ziehet man ſehr
offt das Thier mit heraus : Waͤre aber der Boden zu feſte / daß
man die Erde nicht umwerffen koͤnte / ſo muͤſte man in dieſem
Falle mit der Spade wacker auf den Platz ſtoſſen / damit der

Maulwurff durch die wiederholte Stoͤſſe doch betaͤubet werde .

Das XVI . Sapitel /
Die Seit und Krt wann und wie die Zwie⸗

beln und Wurtzeln auszunehmen und zu
erhalten ſind .

Wann und

Dae Zwwiebeln und Wurtzeln muͤſſen auf das laͤngßee alle z.
Solchefn Jahre ausgenommen werden /die rechte Zeit ſie auszuneh⸗
and Wur⸗ men iſt von dem Anfang des Junübiß zu Ende des Auguſti.
geln auszu⸗ . Alsdann laſſen ſteſich viel leichter ausheben / dieweil die Er⸗
nehmen. de von der Sonnen⸗Hitze ausgedruͤcknet iſt / diejenige ſo am er⸗

ſten geblühet / als die Narciſſen und Ranunckeln / werden auch vor
denen 55 ausgehebt .

Indem man die Erde aufraͤumet
ſie
he

muß folgende Regel bꝛobachtet werden ;
W

die Maul⸗

worffen .
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Man faͤngt gleich forn / bey dem Eingang desBlumen⸗
Beths / an die Erde mit einer Spizhorcken geſchicklich hinweg

zu dem Blamen⸗Bau . 17

zu nehmen / und nimmt ſich in acht daß man keine Zwiebel mit

dem Eiſen beruͤhre oder durchhaue / geſchehe es aber doch von un⸗

gefehr / ſo nehme man alsbald wohlausgetrocknete und von der

Sonnen ausgebrandte Erde und ſchlage ſie uͤber die Wunde .

Dieſes iſt ein vortreffliches Mittel .
Wann die Zwiebeln wuͤrcklich ausgenommen ſind muß

man doch nicht unterlaſſen zweymal an einem Orte zů ſuchen /
dann ſonſt moͤchte leichtlich etwas zuruͤcke bleiben / welches die an⸗

dere Zwiebeln / ſo man hernach pflantzet / in ihrer Ordnung und

gemachter Austheilung verhindern koͤnte.

Dieſe Regel iſt bey allen Blumen⸗Feldern zu obler⸗

vihen .

Die Neben⸗Brut mußmanvon den groſſen Ziviebeln / ſo
ſie gezeuget/ nicht abreiſſen / ſondern ſie mit ihren Haͤutlein und

kleinen Fellen daran haͤngen laſſen / und ſte in einem Gewaͤchs⸗
Hauſe ober ſonſt in einer warmen und truckenen Hutten ver⸗

wahren : oder man laͤſt ſolche auf der Erden oder auf einem Ti⸗

ſche 8 . Tage ausgebreitet liegen / nachmahlen verwahret man ſie
in Koͤrbe / iede Gattung beſonders / und haͤnget ſte in einer an⸗

dern Huͤtten / die gegen dem Nordwind gerichtet iſt / an die Bal⸗

cken auf. Dieſe Lufft iſt den Zwiebeln ſehr geſund / dann es erhaͤlt
ſie allezeit friſch und gut .

Es dienet zu wiſſen / daß die kleinen Zwiebeln / als der Jon⸗
quillen und dergleichen / damit ſie ſichbeſſer halten / in Pappier
eingewick elt und in Schachteln aufbehalten werden muͤſſen.

Einige Leute ziehen ihre Zwiebeln alle zwey Jahre aus / in⸗

dem ſie alle Jahre einen Theilihres Gartens unigraben . Die⸗

ſes thun ſie in dem Æquinoctio oder wann Tag und Nacht gleich
iſt im Septemibri , und beobachten dabey folgendes :

Wann ſie ein Beth fleitzig ausgegraben / und alle Zwiebeln
heraus genommen / ſondern ſie We was ſich vermehret

gantz



Januatiils .
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gantz ſubtil davon ab; und wann ſie ihre Bethe dann/ aufdie an⸗

ders wo gedachte Weiſt / wiederum zu rechte gemacht/ bepflantzen
ſie ſolches gleich wieder / wie es zuvor geweſen / dasjenige aber / ſo

ſich vermehret / legen ſie bey Seiten / und pflantzen es hernach an

einen beſondern Orte .
Die Wurtzeln muͤſſen eben auf die Art ausgenommen wer⸗

den wie die Anemone i⸗und Argemonen⸗Roͤfzlei;/ welche man

alle Jahre aushebt/ ſie mögen gleich in Toͤpffen oder in dem Lan⸗
de ſtehen / dann ſie der Faͤulung gar ſehr unterworffen ſind .

Nachdem man ſie getruͤcknet hat / und ehe ſie noch in die

Koͤrbe geleget werden / reiſſet man die uͤberfluͤßigen Zaſen davon

ab / und ver wahret ſie wie die Zwiebeln .
Die Rammckeln werden / ſo bald ihre Blaͤtter verdorret /

aus der Erden gethan / und nachdem ihre Wurtzeln in der Lufft
getrocknet ſind / leget man ſie in den Sand in Schachteln .

Die andere Pflantzen / welche eine ſtetswaͤhrende Wur⸗

tzel behalten / das iſt / welche den Winter uͤber in dem Lande

ſtehen bleiben / und alle Jahre wieder ausſchlagen / hebt man

in dem Monat October oder Noyember aus und ſetzet ſie gleich
wieder in die Erden .

Das XVIILapitel /
Haͤlt einen Calender in ſich / darinnen gezei⸗
get wird /was man in iedem Monat des Jahrs vor

Arbeit in dem Blumen⸗Garten zu verrichten ha⸗
be. Und zwar in dem

Januario .

Q . dieſem Monat muß man die Pflantzen / welche die
᷑Kalte zu befoͤrchten haben / ehe das boͤſe Wetter einfaͤllt /

bedecken / und nicht warten bitz das Erdreich durch den Froſt
chon allzuhart gefroren ſey.

ß

Auf
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Auf die bedeckte Canaͤle oder Rinnen muß inan ferner

Fallen ſtellen / die Ratten und Feld⸗Maͤuſe/ welchedaſelbſt ih⸗

re Nahrung ſuchen / wegzufangen . Die Koͤrre kan von Erb⸗

ſen / Mandeln oder Haſelnuͤſſen ſeyn .
Die Anemonen ſo man in die Toͤpffe gepflantzet / wie auch

unterſchiedliche andere Gewaͤchſe / welche man in Toͤpffe oder

Kaͤſten geſaͤet/ muͤſſen vor dem Froſt verwahretwerden.
Februario .

Die in vorhergenden Monat beruͤbrte z. Artickel hat man rebrusrius .

hier ebenfalls wieder zu beobachten . Sonſt muß man ferner

zu Anfange dieſes Monats diejenige Garten⸗Gewaͤchſe auf Miſt⸗

Bethe ſaen / welche in dieſen Landen ihre Blumen oder Fruͤch⸗
te bringen ſollen / alß Ballamina , alſam⸗Aepffel / Melanzana o⸗

der Poma Amoris , Liebes⸗Aepffel / Datura , Rauch⸗Aepffel / Can -

na Indica , Ind . Blumen⸗Rohr / Powa Æthiopica , Mohren⸗Aepf⸗
fel / Poma aurea , Gold⸗Aepffel / Amaranthus , tauſend⸗Schoͤn /

welche man alle wohl wider die Reiffen verwahren / und ſo bald

ſie aufgegangen / mit glaͤſern Glocken bedecken muß . Waͤre

es nöͤthig/ ſo müͤſte noch uͤber dieſes Stroh darauf geſtreuet wer⸗

den / wie man bey Conſervirung der NMelonen zu thun pfleget .
Nartio .

Nach dem 10 . oder rꝛten dieſes Monats / oder auch ſpaͤter/ Martius ,

nimmt man die Decke von den Pflantzen hinweg / damit ſie nicht

hinden nach von den Reiffen noch uͤberfallenwerden .

Bißweilen giebt es in dieſem Monat groſſe Sonnen⸗Hitze /

oder gehen ſtarcke Winde / welche die Erde gantzaustruͤcknen
darumn ſoll man weder bey jener noch bey dieſen ſaen oder

er ſetzen .
ſüäheiten in dem Martio koͤnnen die fibroſen oder zaſichte

Gewachſe wieder gepflantzet werden/ als : Violæ Martiæ , Mertz⸗

Violen / Lepaticus flos , Leber⸗Bluͤmlein / Bellides , Maßlieben / Pri⸗

mulæ Veris , Schluſſel⸗Blumen / Helleborus, Nießwurtz / chamo -
CE2 millæ ,
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millæ , Chamillen / u . a . dergl . wie auch Hyacinchus tuberoſus ,
knollichter Hyacinth .

In eben dieſer Zeit ſoll man verſchiedene Gattungen Saa⸗
men auf Miſt⸗Bethe ſaͤen/ als: Caryophyllum , oder Nelcken /
Heſperides vel Violas hyemales , Abend⸗oder Winter⸗Violen / Baſi⸗

licutm , Braſtlien / Caryophyllum Indicum , Thunis- Bluime/ Phaſeo -
lum Indicum incarnatum , oder Leibfarbe Indianiſche Bohnen /
Mirabilem Peruvianam , Indianiſche Violen / Schweitzer⸗Hoſen
genannt ; Naſturtium Indium , Indianiſcher Kreß / Calendulam

multiplicem , ſeu flore pleno , gefuùllte Ringel⸗ Blumen / Convol -

vulum Winden von dreyen Gattungen / Piper Indicum , Spani⸗
ſchen Pfeffer / Myrten / Majoranam , Majoran / siliquam oder St .
Johannis Brodt / und noch andere mehr / welche die noch allzu
friſche und kalte Erde zu ſaͤen nicht erlaubet .

Was die Nelcken / Vinter⸗Violen und andere dergleichen
Pflantzen / welche man aus der Erden hebt / betrifft / ſo werden

dieſelbige 8. oder 10 . Tage hinder einandek in den Schatten ge⸗
ſtellet / damit ſie der Waͤrme dieſer Jahrs⸗Zeit gewohnen / und

ſich davor nicht mehr zuů befuͤrchten haben .

DieBaͤumlein / welche die Kaͤlte nicht vertragen koͤnnen/
nemlich Jalminum Hliſpanicum, Spaniſche Jeßmin / Pomeran⸗
tzen⸗Baͤumlein / Myrten / Rola. Laurus, Oleander / Cydlamen Au -

tumnale , Herbll· Schweinbrodt / werden um dieſe Zeit verſetzt .
Es fallen zu Zeiten des Nachts Reiffen / welche den andern

Morgen von der Sonnen ſchmeltzen/ undoͤffters 4 . biß J . Naͤch⸗
te anhalten ; waͤhrender dieſer Zeit muß man die ſchönen E ulip⸗
ben mit groſf mFleiſſe bedecken / ſie zu erhalten / und dieſes um
ſo viel mehr als dieſe Art Reiffen weiſſe Flecken an den Blaͤttern
anſetzen/ davon ſie mehrentheils ſterben muͤſſen.

Bey denen Anemonen Raͤßlein/ Auriculis Uirſi , Baren⸗
oͤhrlein / Hyacintho Brumali , Winter⸗ Hhacinth / und Cyclami -
niVerno , Frühling Schweinbrodt / iſtein gleiches zu beobachten/

damit ihre Blumen vor dieſen Reiffen ſicher bleiben .
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zu dem Blumen⸗Bau .

Aprili .
Der Anfang dieſes Monats iſt die beſte Zeit aller hand za⸗Aurilis,

ſichte oder fibroſe Gewaͤchſe / deren in dem andern Artickel des vor⸗

hergehenden Monats gedacht worden / zu verſetzen .
Alle Pflantzen / welche die Kaͤlte fuͤrchten / werden anietzo

Su aus der Erden genommen / wann man ſie vergeſſen hat in dem

Martio heraus zu nehmen .
10 Die Ranunckeln und Anemonien muß man / ſo bald die

105 Erde trocken geworden/ fleitig begieſſen / aufgleiche Weiſe ver⸗

1 faͤhretman mit allen denen uͤbrigen Pflantzen / welche man in

W —— Scherben und Kaͤſten hat . 90

0 le ſchöͤnen bunden Tulippen / Auricula Urſi , Baͤren⸗oͤhr⸗
galk lein / die Aemonien⸗Roͤßlein / kanunculus , Hanenfuß / und an⸗

87
dere ſchoͤne Blumen wollen vor den Winden / Regen / Hagel

dden und groſſer Sonnen⸗Hitze verlwahret ſeyn / derohalben muß man

4 0 gleich Anfangs in dieſem Monat die Decken fertig halten .

1 4 Majo .
Wann man dem Cyclamini Autumnali , Herbſt⸗Schwein⸗Majus .

önner / brodt / ſeine Stelle aͤndern will / ſo verſetzet man es in dieſem Mo⸗

merm⸗ nat / dann auſſer dieſem iſt es nicht vonnothen .

W In dieſem Monat wird der Anemonien Saamen reiff /
darum er auch ſoll geſammiet / in einen trockenen Ort gebracht /

und daſelbſt biß zur Saͤens⸗Zeit aufbehalten werden .

Die geſüllte Musquirte Winter⸗Viole / von denen Frau⸗
tzoſen Julianes genannt / zertheilet oder reiſſet man von ein ander

ſie zu vermehren . 2

Wan Man ſaͤetauch unterſchiedliche Saamen der perennirenden
Salll Pflantzen / welche nemlich alle Jahre wieder ausſchlagen / da⸗ *

mit man den gantzen Sommer durch Blumen davon habe / als

Birth da ſind Calendula flore pleno , gefuͤllte Ringelblume / Thlaspi
Cychn . Creticum , Cretiſcher Baurenſenff/Muſcipula . Zahm Leimkraut *

W Scabioſa hirſuta , gemeine haar ige Scabioſe oder Apoſtemkraut / ö

C3 Cyanus ,
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Cyanus , Kornblume von allen Sorten / und dann Tricolor ſen

Flos Trinitatis hortenſis , Garten⸗Dreyfaltigkeit⸗Blumen . 15

Gegen den Ausgang dieſes Monats bluͤhet die Lis bulboſa , 1

Zwiebliſche Vol⸗Wurtz / ſo bald ſi e verbluͤhet / ſchneidet man 85

den Stengel ab uno leget ihn in einen mit Erde gefuͤlletenTopff / 0

behalt ihn in ein em friſchen Saal auf / damit er ſich deſto laͤnger

halte . Man kam ihn auch gleich wieder ſetzen/ er muß aber / ſ

15 bald er gepflantzet iſt / egoſſen werden .

An dem Ende dieſes Monats faͤngt man an die Fruͤhe⸗
5 Tulippei / welche ver dorret ſind / ouszunehmen . Die andere d

0 Tul ppen aber bedecket man wie im vorher gehenden Monat / da⸗ 10

mit ſie iuſonder heit von denen allzu vielen Regen nicht Schaden

leiden. 1
Junio.

Junius. Man kan ietzt noch wie im May / mancherley Saamen der 0

perennirenden Pflantzen ſaͤen/ dieübrige Zeit desSommers / biß
geten den Herbſt / Blumen davon zu haben .

Auch ſoll man die zeitige Saamen / als denOrientaliſchen f6
Hhyacinthen /Narciſſen / Auriculam Url oder Baͤren⸗Oehrlem /

Ranunckeln und andere der gleichen Saamen einſam̃len / und

ſie an einem trucknen Ort verwahren / damit man einen ieden zu
ſtiner

Zeit wieder ſaͤen koͤnne.
Die Tulipen werden ausgenommen / und ſo bald ſie die 1

Blaͤtter verlohren / oder nur ſcheinen ob ſie verdorren wolten / U

werden ſie wieder in die Erde ver ſetzet ; wo dieſelbige nicht allzu
friſch oder kuͤhle iſt / muß man ſieſehr tieff ſetzen / an einem fri⸗ N0

ſchen Ort aber nicht ſo tieff / ſondern man begieſſet ſie nur oben / U

damit die Erde friſch erhalten werde .
Die Anemonien und Ranunckeln muß man nicht vor de⸗ ſſe

nen Regen / welche gegen dem Ende dieſes Monats ſich einzufin⸗
den pflegen / ſondern nach denenſelbigen ausnehmen .

Zu Ende dieſes Monats kan man die Pflantzen / welche
nicht ſange aus der Erdenbleihen koͤnnen/ ausheben / und ſie

als·

Lat

Wt
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alsbald ivieder ſetzen/ zum Exempel Cyclamen Vernum , Fruͤh⸗
lings Schweinbrod / Hyacinthum orientalem , Morgenlaͤndiſchen

Hyacinth / und andere bulbols Hyacinthen / Iridem , Viol⸗

Wurtz /Fritillariam , Fritillarien Hemerocalles , gelbe Goldlilien /
Martagum HeidniſcheLilten / und andere dergleichen mehr .

Julio .
Es iſt noch Zeit Cyclamen Vernum , das Fruͤhlings

Schweinbrod / und die in deim letztern Artickel des vor hergehen⸗
den Monats er zehlte bulbole oder Zwiebel⸗Gewaͤchſe aus zuneh⸗
men / um ſie gleich wieder zu pflantzen .

Der Saamen von Fruͤhlings Schweinbrod iſt in die⸗

ſem Monat reiff / drum müß er gleich geſammlet und in Scher⸗

bel geſaͤet werden .

Die Myrten⸗Baͤumlein / Jeßmin⸗Baͤumlein / Pome⸗
rantzen⸗Baͤumlein / Roſen⸗Straͤuche / und andere dergleichen
niedere Baͤumlein ſchleiffet man ietzt .

Von dem Anfange dieſes Monats biß in den September

ſchlaͤgt man die Melcken ein .

Auguſto .
In dem Anfange dieſes Monats ſaet man den Anemo⸗Audoltu .

nien Saamen / bedecket ihn mit leichter Erden/ haͤltihn in Schat⸗

ten und begieſſet ihn oͤffters/ zu verhindern , daß das Erdreich

nicht allzutrucken werde .

Auch pflantzet man die gemeine oder einfache Anemonien/

daß man in dem Herbſte und den gantzen Winter durch Blu⸗
men davon habe .

Jetzt iſt auch die Zeit den Narciſſen Saamen und den Saa⸗

men der Orientaliſchen Hyacinthen zu ſaͤen.

Septembri .

Juli

In dieſem Monat werden die Nyrten⸗Baͤumlein / Roſa - september ,
Laurus , Oleander / Jeßmn⸗Baͤumlein / und alle andere Arten

der kleinen Baͤume / welche dem Reiffen unterwor ffen ſind/ Klalle⸗W
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allezeit gruͤnen / wie auch mancherley zaſichte Gewaͤchſe/ als

Hepatica , Leberłraut / Auricula Urſi , Baͤren Oehrlein / Hellebo

October .

November .

rus , Nießwurtz u . a . in . verſetzt .
Man ſaͤet die Saamen der Auricularum oder Buͤren⸗Oehr⸗

lein / kanunculorum , der Ranun ckeln / Alaterni , Iridis , der Viol⸗

Wurtz / Coronæ Imperialis , der & aͤhſer⸗Krone / Martagoni ,der ro⸗

then Goldlilien / Hemerocallis , der gelben Goldlilien / der Tuli⸗

pen / conſolidæ regalis , der Ritterſporn / Thlaspi de Candia , des

Cretiſchen Bauren⸗Kreſſen / bapaverum ,des Mohns / und insge⸗
mein der perennirenden Gewaͤchſe / die dein Reiffen nicht unter⸗

worffen ſind .
Nach dem erſten Tagen dieſes Monats werden allerhand

8118
I .Nein 1

Occkobri .

1gepflantzet / wie auch diek anunculi Tripolitani , Cri⸗

Die in vorhergehenden Monat beruͤhrte Gewaͤchſe und
Saamen kan man alle noch in dieſem Monat pflantzen und

ſaͤen.
Gegen dem Ende dieſes Monats bringet man bey ſchönen

Wetter / die niedere Baͤumlein / als Pomerantz⸗Myrten⸗Jeß⸗
min⸗Baͤumlein / Koſa - Laurus Lorbeer⸗Roſen / und andere der⸗

gleichen in das Gewaͤchs⸗Hauß/ undlaͤſtalle Thuͤren und Fen⸗
ſter offen / biß der Reiff einfallen will / alsdann muß man bedacht
ſeyn zuzuſchlieſſen .

Novembri .

Zu den ꝙPffantzen/ welche die Kaͤlte nicht dulden koͤnnen/ muß
man die Decken fertig machen / damit ſie / ſo bald man gedenckt
daß es Reiffe geben wolle / zugedeckt werden koͤnnen .

Man kan die zaſtchte Gewaͤchſe und die Saamen / deren in
dem Monat Seprember gedacht worden / noch pflantzen und ſaͤen.

Januarii .
Sehet auch und obſerviret die drey Artickel des Monats

Dieſer

9

8

U
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Dieſer Monat iſt diebeſte Zeit die ſchonenbunden Tulipen

zu ſetzen/ inſonderheit in den kleinen Gaͤrten die mit hohen Mau⸗

ren umgeben ſind und wenig Sonne haben .

Decembri .

Die 3. Artickel / ſoin dem Meuat Iamiario enthalten ſind / o

milſſen in dieſem Monat noch beobachtet werden / dahin man

den Leſer weiſet / dainit eine Sache nicht ſo öffters wiederholet

werde .

Das XIIX. Lapitel,
Regiſter derer Pflantzen welche durch den

Reiffen verderben / und zwar erſtlich von denen

zarteſten / welche die Kaͤlte im erſten Gra⸗
de zu befuͤrchten haben .

Jeweil unter den Reiffen einer ſtaͤrckerund ſchͤrffer iſt als Regiſter der

der andere / und alſo die Gewaͤchſe / nach dem ſie zart oder Pflantzen /
ſtarck ſind/ denenſelbigen mehr oder weniger wiederſtehen koͤñen/ welche duich

ſo wiꝛd nicht ungereimt ſeyn einent interſchied unter ihnen zu ma⸗
5 3

chen/ und ſie in drey Clalſen oder Ordnungeneinzutheilen . In

der Erſten Ordnung ſollen die allerzaͤrteſten / welche auch die

geringſte Reiffen nicht dulten koͤnnen / enthalten ſeyn . Inder

andert ſollen die ſtaͤrckeren/ welche nur von haͤrteren Reiffen
getoͤdtet werden / ſtehen . In der dritten ſollen die ſtaͤrckſten/
welche den harten Reiffen gewachſen ſind / und nur von ſehr

kalten Winter numkom̃en / gezeiget werden . Dieſes ſind gleichſam

drey Grude oder Stuffen der Reiffen / welche man zu oblervi⸗

ren hat / damit die beſagte Pflantzen mit denen gehoͤrigen De⸗

cken genugſam verſehen werden .

D I. Regi⸗

ecembet.
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LRegiſter dererPflantzen welche die Kaͤlte in
dem erſten Grade zu befuͤrchten

haben.
f

AIi erſteh Aloe Africana , Africaniſche Aloe⸗

Grade. Amarantlus , Ainaranth / Sammetblume / Tauſendſchon .
Amarantlnis tricolor , dreyfaͤrbichterAmaranth / Papagey⸗

Kraut .
15 Balſamina mas , Balſam⸗Apffel⸗Maͤnnlein .

Baſilicum , Baſtlien .
Canna Indica , Indianiſches Blumen⸗Rohr .

Caryophyllus Indicus , Indianiſche Neglein oder Nelcken /
Thunis⸗Blume .

Elichryſum ſ . Flos immortalis , Sonnen⸗Gold⸗Blume .

Ficus Indica Americana valdè ſpinoſa , ſtachlichter America⸗
niſcher Feigen⸗Baum .

EFicus Indica major , Indianiſcher groſſer Feigen⸗ Baum .
Gladiolus Æthiopicus , Aethiopiſche Schwertel⸗Lilien .
Indianiſch⸗oder Spaniſcher Pfeffer Baum .
Melanzana , mala inſana ſ . Poma amoris , Liebes⸗Aepffel/ Toll⸗

Aepffel .
Narciſſus ſaponenſis , Japoneſiſche / und andere Indianiſche

Narceiſſen mehr .
Naſturtium Indicum , Indianiſcher Kreß .
Ornithogalim Arabicum, ; Arabiſche Erdnuͤſſe / Vogels⸗

8 * S e 8Phaſeolus Indicus fl. roſeo ſ. incarnato , ndianiſche oder
Tuͤrckiſche⸗Leibfarbe⸗Bohnen .

5 3

Poma Ethiopica , Eqyptiſche⸗oder Mohren⸗Aepffel .
Poma aurea , ( ſpecies Melamenæ ) Gold⸗Aepffel .
Poma ſpinoſa , ſonſten Datura oder Stramonica genannt /

Rauch⸗oder Stech⸗Aepffel .
Rhabar -

„ „ öööbbboP e e
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üite Rliabarbarum erectum , aufgerichtete oder gerade Rhebar⸗
bar .

Satureja æſtiva , Sommer Saturey .

II . Vflantzen welche die Kaͤlte in dem andern
dſöhn Grade zu befuͤrchten haben .

Aloe Americana, Aluericaniſche Aloe / ſtachlichte Aloe . In dem an⸗

Anemonæ , Anemonien⸗Roͤßlein . dern Grade .

Arum Indicum , Indianiſcher Aron oder Pfaffen⸗Pint .
Calendula fl . pleno , gefuͤllte Ringel Blume .

Mtke Caryophylli , Garten⸗Nelcken . 0
Cyclamen Vernale , Herbſt⸗ Schweinbrod oͤder Er daͤpffel⸗

ſe . Cyclamen Veronenſe , Veroneſiſches / oder von Verona koin⸗

lkie⸗ mendes Schwein⸗Brod .

Digitalis Hiſpanica colore ferrugineo , Eiſen - oder Rauchfar⸗
um . bichtes Wald⸗Gloͤcklein oder Finger⸗Hut .

Hlos ſolis, Sonnen⸗Krone / Sonnen⸗Blume .

Hyacinthus Peruvianus , Peruaniſcher Hyacinth .
Tull⸗ Jaſminum Hiſpanicum , Spaniſcher Jeßmin .
A

Jaſminum Indicum fl . luteo , Indianiſcher Jeßmin mit gel⸗
ben Blumen .

Iris Suſiana, Suſtaniſche Schwertel⸗Lilie / Conſtantinopoli - *
taniſche Viol⸗Wurtz .

Wont
Malus aurantia , Poinerantzen⸗Baum .

Vhgle⸗ Myrtus , Myrten .

A
Narciſſus flore comoſo Orientalis , Orientaliſche Puſch⸗oder

hrbot Feder⸗Narciſſen . 3
Phalangium Creticum , Cretiſche oder aus Candia foinmen⸗

de Graß⸗Lilien oder Erd⸗ Spinnen⸗Kraut .
Ranunculi Lufitanici, Portugieſiſche Ranunckeln / oderHa⸗

(hahtt nenfuß .
D 2

aniſch

Ranun -
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Ranunculi Tripolitani fl . ſimplici & pleno , einfacher und ge⸗

fuͤllter Tripoliniſcher Hanenfuß .
Roſa Laurus , Laurus Roſea, Oleanderoder Lorbeer ⸗Roſen.
Violæfl. pleno , gefüllte Violen von allerley Farben .

Violæ hyemales ſmatronales , Winter⸗Violen / Mutter⸗Vio⸗
len .

In den . III . Pflantzen die ſtaͤrckerſind/ und die Kaͤlte
Dritten Gra⸗ in dem dritten Grade zu befuͤrchten

haben .

Bellis Hispanica , Spaniſche Zeitloſen oder Maßlieben .
Flos Paslionis , Pahions Bllline / Granadille .

Fritillaria montana , Berg⸗Fritillerie .
Geniſta Hispanica fl . albo , Spaniſcher Ginſt mit weiſſen

Blumen .
Granata ſ. punica malus fl. pleno &aliis , Granat⸗Aepffel⸗Baum

mit doppelter und anderer Bluͤthe .

Hyacinthusfl . pleno, gefullter Hyacinth / und anderer mehr .

Hyacinthus orientalis Zumbulinus , Morgenlaͤndiſcher Zumbu⸗
lin⸗Hyacinth .

Iris bulboſa , die zwiebelichte Viol⸗Wurtzel / Poetiſcher Hya⸗
einth .

Lychnis ſeu Jacea alba fl . pleno , gefuͤllte weiſſe Flockblume .
Majorana ſ . Amaracus , Majoran .
Matricaria fl . pleno , geflillt Mutter⸗Kraut .

Papaver ſpinoſum , ſtachlichter Mohn oder Mag⸗Saamen .
Veronica fl . pleno , gefullter Ehren⸗Preiß .
Violæ ſimplices , einfacheViolen ; dann die gefuͤllten widerſte⸗

hen der Kaͤltenicht ſo
wohl,
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Das XIX. Capitel /

InwelchemAſpect oder Gegend der Sonnen
man die Blumen pflantzen ſolle.

Jer muß man betrachten wie die Pflantze / die man ſetzen Aſpect die

will / geartet ſey / welches in zweyen Stůcken beſtehet . Gewaͤchſe

I . Ob ſie den Reiffen unter worffen ſeh oder nicht ? welches man oder Blu⸗

nus der vorhergehenden Tabellen erlernen kan . II . Ob ſie ein
uen In

fettes und feuchtes / oder aber ein leichtes und tr uckenes Erdreich
pflantzen .

liebe ? und dieſes zeigen die zwey nachfolgenden Tabellen . Wann

man hierdurch ihre Natur wohlerkant hat / ſo iſt es alsdann

leicht ſie an einen beqvemen und ihr anſtandigen Ort zubringen :

zum Exempel / wann ihr wiſſet daß ſie den Reiffen nicht leiden

koͤnne/ oder daß ſie ein truckenes Erdreich liebe / ſo muß ſie an den

waͤrmſten Ort des Gartens gepflantzet werden ; kan ſie im Ge⸗

gencheil die Kalte wohl vertragen / und liebet ein fettes und feuch⸗
tes Erdreich / ſo ſetzet man ſie an den kuͤlteſten Platz / und in den

Schatten / weil dieſer den gantzen Sommer durch auch in dem

heiſſen Wetter / die meiſte Feuchtigkeit behaͤlt. Alle andere

Pflantzen werden auf dieſe Art in die uͤbrige Theile desBlumen⸗

Feldes geſetzet/ und könnet ihr ihnen alſo diejenige Stelle einraͤu⸗

men /an welcher ſie am liebſten ſtehen / und folglich auch beſſer
wachſen und zunehmen .

Bewaͤchſe die fettes und feuchtes Erdz⸗
reich lieben .

Anemone ſylveſtris , wilde Anemonien⸗Roͤßlein / Getwaͤchſe

Anemone tertia Matliioli, die dritte Anemonie des Mathiol , die fett und

groß weiß Anemomien Roͤßlein. feuchte Er⸗

Auriculæ Urſi , Baͤren Oehrlein . be lieben,
D 3 Belli -
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Bellides fiore pleno, gefuͤllteMaßlieben oderZeitloſen.
Calceolus Mariæ , Marienſchuͤchlein / Pfaffenſchuͤchlein .
Calendula , Ringelblume .
Cyclamina autumnalia , Winter Schweinbrod .
Fritillaria communis , geineine Fritillerie .
Fumaria bulboſa, Knollichter Erdrauch / Tauben⸗Kropff.
Hellebori , Chriſt⸗oder Nieß⸗Wurtz .
Laureola , Kellerhalß / Lorbeerkraut .
Laurus Tinus , wilder Lorbeer⸗Baum .
Lilium convallium ſylveſtre , wilde Mahen⸗Bluͤmlein .
Limoniumvulgare , Wald⸗Mangold / gemeiner Mangold .
Martagum , Goldwurtz / Heydniſche Lilten / Feuer⸗Lilien .
Naſturtium Indicum , Indianiſcher Kreß .
Narciſſus albus flore pleno , gefuͤllte weiffe Narciſſen .
Narciſſus Luteus fl. pl & calcare præditus , gefuͤlltegelbe Narc iſſen

mit Spoͤrlein .
Orobus Pannonicus, Ungariſcher Erven oder Wicken .
Phalangium Virginianum , Virginiſche Graß⸗Lilien .
Primulæ veris , Schluͤſſelblumen .
Pulſatilla , Kuchen⸗Schell .
Ranunculus albus Anglicanus fl . pl . gefuͤllter Engliſcher weiſſer

Hanenfuß .
Ranunculus involucro aureo , Ranunckel mit dem guͤldenen

Knopffe .
Ranunculus fl. pleno , gefulite Ranunckel oder Hanenfuß .
Satyrium, Stendelwurtz / Knaben⸗Kraut .
Sedum ſerratum , Haußwurtz mit zaͤhnichten Blaͤttern .
Serpentaria Americana trifolia , dreyblaͤtterichte Amer ica niſche

Schlangen⸗oder Drachen⸗Wurtz .
Veronica major & minor , groſſer und kleiner Ehren⸗Preiß .

Voeronica erecta , geraderaufrecht ſtehender Ehren⸗Preiß .
Voinca -

pervinca , Sinn - oder Wintergruͤn .
Violæ , Violen / braune Veilgen .

Viola
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Viola Trinitatis ſeu Tricolor lutea & vulgaris , gelbe und gemeine
Dreyfaltigkeit Bluͤmlein oder Freyſamkraut .

Bewaͤchſe welche leichtes undtruckenes
Erdreich lieben .

Abrotonum mas & fœmina , Stab : oder Schoß⸗Wurtz / Maͤnn⸗Gewaͤchſe
lein und Weiblein . die leichte

Geniſta Hiſpanica, Spaniſcher Ginſt oder Faͤrber⸗Blumen . 84
Majorana , Majoran . ne Erde lie⸗

Rosmarinus , Rosinarin .
3

Das XX . Capitel /
Welche Zeiten in dem Jahredie beſtenſeyn

die Saamen zu ſaͤen .

DzesSaamen koͤnnen zu unterſchiedenen Zeiten des Jahrs Von der

geſaet werden / dochmuͤſſen einige nothwendiger Weiſe in rechten Zeit
dem Fruͤhling / andere in dem Herbſte/ andere zu andern Zeiten / 1

wie hernach ſoll gezeiget werden / in die Erden kommen / dieſes zu ſaͤen .

verſtehet ſich von denen Saamen / welche man kennet ; dann was

die andern / welche man noch nicht kennet / betrifft / als wann man

deren aus fremden Landen bekaͤme/ die noch keinen Namen haͤt⸗
ten/ oder wann es Gewaͤchſe waͤren/ ſo uns noch unbekandt/ muͤ⸗
ſte man ſie in ſolchem Falle in drey gleiche Theile eintheilen/ den ei⸗

nen Theil davon in dem Herbſte in das Land oder in Toͤpffe ſaͤen/
die zwey andere Theile aber in dem Fruͤhlinge/ einen in das Land

oder in Toͤpffe; den andern aber in ein Miſtbethe / wie man mit

denen Pflantzen / die dem Reiffen unterworffen ſind / zu thun
pfleget . Dieſes iß das einige Mittel ſte ſicher aufzubringen:
Dann wuͤrde man ſie alle in einer Zeit ſaͤen/ und es e . die
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die rechte Zeit in dein Jahre / ſo iſt kein Zweiffel daß ſie zu ihrer
Vollkommenheit nicht gelangen wuͤrden . Es giebt noch an⸗
dere gemeine Regeln die Saamen welche man kennet zu ſaen/
man inag ſie gleich ſelbſten geſammlet / oder ander waͤrthlichen
her bekominen haben .

J. Sind es perennirende Pflantzen / die die Kaͤltenicht ver⸗
tragen koͤnnen/ inuß man ſie nothwendig in dem Fruͤhlinge ſaͤen.

II . Sind es perennixende Pflantzen / diedie Kaͤlte leiden
koͤnnen/ ſo iſt die beſte Zeit im Herbſte .

IIl . Sind ſie von lebhafften und perennirenden Pflantzen
gezeuget/ muͤſſenſolche/ ehe lhre Mutter⸗Pflantzen oder die ſie

gezeuget haben ausſchlagen / geſaet werden / ſie möͤgen gleich die
Reiffen

zu befuͤrchten haben oder nicht .

Saamen

die in dem

Fruͤhlinge
zu ſaͤen.

Welchhe Saamen in dem Fruͤhlinge in das
Land oder in Scherben zu ſaͤen.

Alaternus , Alatern / wird auch in dem Herbſte geſaͤet.
Anibreta, Ambra⸗Blume/ damit man in dem Sommer Blu⸗

men davon habe .

Anagallis Luſitanica , Portugieſiſcher Gauchheil .
Belvedere ſeu Belle videre , Belvedern / Studenten⸗Kraut .
Caltha ſeu Calendula flore pleno , gefullte Ringel Blume .
Caryophylli , Nelcken / wenden auch auf Miſtbethe geſaͤet : Man

kan ſie in dem Soimmmer und Herbſte noch ſaͤn .
Chondrilla flore carneo , Fleiſch⸗Far beS hondrillen oder kleiner

Sonnen⸗Wirbel .
Oanus ,KornBlume / von allerhand Farben .

Laurus Thinnus , wilder Lorbeer⸗Baum .
Lalac , Guͤldenvacken / SpaniſcherSyringsbaum / oder braun⸗

geſtreiffte Maur⸗Violen .
Majorana , Majoran .

Muſci -
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zu dem Blumen⸗Bau .
Muſcipula , zahtnes Leim⸗Kraut .
Naſturtium Indicum, Indianiſcher Kreß / kan auch auf Miſt⸗

5 geſaet / und im Sommer und Herbſt nachgeſaͤet
werden .

Papaver erracicum fl. pleno , gefullter wilder Mohn / Klapher⸗
oder Korn⸗Roſen .

Roſa-Laurus, NeriumOleander /Lorbeer⸗Roſen.
Scabioſa, Apoſtein⸗Kraut / Wind⸗Kraut .

Thlaſpi Canadenſe, CandiſchesBeſem⸗Kraut / Baurenſenff /
oder Bauren⸗Kreß .

Violen⸗und Abend⸗Violen⸗Stauden / wann man Belieben
traͤgt .

Welche Saamen imFruͤhlinge auf Miſt⸗Be⸗
the zu ſaͤen/ damit manſte von dar / wann ſie auf⸗

gegangen / in das Land verſetze.
Amaranthus , Sammet Blume .

4 Saamen
Balſamina mas , Balſam⸗Aepffel Maͤnnlein . die im Fraͤh⸗
Baſilicum , Baſilien . linge in

Canna Indica , Indianiſches Blumen⸗Rohr /
Pfeil Rohr . Miſt⸗Be⸗

8
6 — 55 Garten⸗Nelcken / werden auch in das Land tbe zu ſaͤen.

geſaͤet.
Caryophy lus Indicus , Indianiſche Nelcken/ Thunis⸗Blumen⸗

Sammet⸗Roͤßlein .

Hlos ſolis , Sonnen⸗Blume .
Geranium triſte , eine Art von Storch⸗Schnabel .
Hediſarum Clypeatum , Peltſchen / deren Blaͤtter wie ein

Schild formitet ſind ; Schild⸗Peltſchen .
Mala inſana , Liebes⸗oder Toll⸗Aepffel .
Naſturtium Indicum , Indianiſcher Kreß .
Phaſeolus ndicus fl . incarnato , Ceibfarbe Indianiſche Bohnen /

Tuͤrckiſche Faſelen .
POma
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Poma Æthiopica , Mohren⸗Aepffel / Nachtſchatten mit kleinen

Aepffeln.
Poma aurea , Gold⸗Aepffel .
Poma ſpinoſa , ſtramonica ,Stech⸗Aepffel⸗

Violen und Winter⸗Violen⸗Stauden / wann man will .

Welcher 0 in dem Herbſte zu
gen .

Alaternus, Alatern .
Ambreta , Ainbra⸗Blume / Biſem⸗Blume .
Antirrhinum , Orant / Bracken⸗Haupt / Kalbs⸗Naſe,
Argemonè ſeu Argemonica , Axgeinon⸗Roößlein .Aquilegia ,

Agelen oder Ackelen⸗
Auricula Urſi , Baͤren⸗Oehrlein .
Chamæ⸗lris ,kleineViol⸗Wurtzel .
Conſolida Regalis ,Ritter⸗Sporn .
Corona Imperialis, Kàhſer⸗oder KoͤnigsKron .

Cyanus , Korn⸗Bllume / von allerley Farben .
Cyclamen , Schwein⸗Brodt .

Digitalis , Fin gerhut . I
glatte Manns⸗Treue / oder Bracken⸗

iſtel .

Fraxinella , Eſchwurtz / gemeiner oder weiſſerDiptam .
Hlepatica , Ceber⸗Kraut / wann man will .

8 FaweSella amacena , ſchwartzer Damaſceniſcher Kuͤmmeloder⸗

Coriander ; Damaſceniſcher
15

Papaver erraticum , wilder Mohn / Klapper roſen .
Garten⸗Mozn .

8

Fapaver ſpinoſum , rauch oder ſpitziger Moh ichter

hng⸗Siamen ,
hitziger Mohn / ſtachelichter

Scabi -
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zu dem Blumen⸗Bau .
Scabioſa montana , Berg⸗Apoſtemkraut .
Thlaspi canadenſe , Cretiſche Exven oder Wicken .
Tulipæ , Tulipanen / Tulipen / oder groſſe Narciſſen⸗Lilien .

Das XXI Capitel /

Regiſter derer Jahrzeiten / anwelchen ein iedes
ſchoͤnes Gewaͤchſe in ſeinem Flor oder Bluͤthe ſtehet/

nach denen zwoͤlff Monaten des Jahrs ab⸗

getheilet . In dem

Januario .
Aconitum hybernum , Winter⸗Wolffs⸗Wurtzel. Januarius .
Anemonæ ſimplices, einfache Anemonien⸗Roͤßlein / von aller⸗

hand Farben .
Anemone violacea pilis phœniceis ſeu rubris, Violéblaue Anemo⸗

nien mit rothen Haaren . Die Regatten / ( ſo eine Art
der Anemonien ) welche zu Anfaͤng des Septembris ge⸗
pflantzet worden / bluͤhen ietzt auch

Cyclamina hyemalia , Winter Schwein⸗Brodt .

Hyacinthi brumales , Winter Hyacinthen .
Narciſſus plumarius Orientalis , Morgenlaͤndiſche Feder⸗Nar⸗

ciſſe / von unterſchiedenen Gattungen .
Primulæ verisſimplices, einfache Schlůſſel⸗Blumen / von aller⸗

hand Farben .

Februario .
Aconitum hybernum, Winter Wolffs⸗Wurtz . Februarius .
Anemonæ ſimplices , einfache Anemonen⸗Roͤßlein .
Anemonæ præcoces piloſæ , früht Anemonen mit Haaren .
Crocus vernalis, Frühling⸗Saffran .
Hepatica ſimplex , einfaches VLeberłraut / oder das nur einfache

Blumen hat .
E2 Iris



NMartius .
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Iris Perſica ,Perſiſche Viol⸗Wurtz oder Schwertel Lilie⸗
Leucoium triphyllum , drehblaͤtter ichte Leucoĩen oder Welſche

Veilgen / ſo die Frantzoſen berce neige nennen .
Leucoĩum hexaphiyllum , ſechsblaͤtterichte Leucoĩen.
Die gelbeViolen⸗Stauden mit groſſen Blumen ſind zuweilen

in dieſem Monat im Flor .

NMartio .
Acanĩtum hybernum , Winter Wo lffs⸗Wurtz .
Anemonen von allerley Arten .
Auricula Urſi præcox , fruùhe Buͤren Oehrlein .
Chamæ-Iris, oder kleine Viol⸗Wurtz.
clamen Vernum , Fruͤhlings Schweinbrodt .
Crocus Vernus , Fruͤhlings⸗Saffran.
Tritillaria , Fritillerie .
Hepatica flore ſimplici & pleno , einfaches und gefuͤlltes Leber⸗

kraut .

Hyacinthusbrumalis , Winter⸗Hhacinth oder Mertzenblumen .
Hyacinthus ſtellatus ,Stern⸗Hyacinth .
Hyacinthus Orientalis , Morgenl aͤndiſcherHyacinth .
Hyacinthus Zumbulinus , Zumbuliniſcher Hyacinth .
Jonquilla ſ . Narciſſus Juncifolius ſimplex , calice magno , Jon⸗

quille / oder kleine Italiaͤniſche Narciſſe nit enem
groſſen Kelche .

Iris chalcedonica minor , fl . pl. fleine gefuͤllteConſtantinopoli⸗
taniſche Viol⸗Wurtz .

5leis Perſica , Perſianiſche Viol Wurtz .
lris tuberoſa , Schwertel oder Viol⸗Wurtz / Her⸗modaccyll .

ſechsblaͤtterichte Leucoien / oder groſſe
Veteln .

Leucoium triphyllum , drenblaͤtterichte Leucoien .Narciſſus Juncifolius Hispanicus Tromboni , Span iſcheJonavil⸗len des Tromboni . Narcis -
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Narciſſus plumarius , Puſch⸗oder Feder⸗Nareiſſen / von allerleyy

Arten .
Narciſſus luteus communis fl . pleno, gefullte gelbe Narciſſen oder

Hornungs⸗Blumen von den gemeinen .
Narciſſus luteus Anglicus , fl . pl . gelbe gefullte Engliſche Nareiſ⸗

ſen .

fimplew einfache gelbe Narciſſen .
Narciſſus luteus aureus , gelbe Krone / Gold⸗Krone .
Primulæ veris , oder Schlüſſel Blumen / von allerley Farben .
Wola lutea Germanica , gelbe teutſche Violen⸗Stoͤcke oder

Stangen⸗Violen .

Ahrili .
Anemonen von allerhand Sorten . Kyrilis .
Auriculæ urſi , Baͤren⸗Oehrlein .

Bellides, Maßlieben/ Margrethen⸗Roͤßlein .
Caprifolium ſeuMatriſylva , Wald⸗Winde / Zaͤunling⸗
Chamæ . ris , fleine Viol . Wurtz / von verſchiedenen Farben .
Corona Imperialis , Kuͤhſer⸗Krone.
Cyclamen Vernum , Fruͤhlings Schivein⸗Brodt .
Flos Trinitatis , Freyſam⸗Kraut
Fritillaria , Fritillerien von allen Gattungen .
Hepatica flore pleno , Leberkraut mit gefuͤllten Blumen .
Hyacinthus Anglicus , Engliſcher Hyarinth .
Hyacinthus orientalis ſerotinus , ſpaͤther⸗Orientaliſcher Hya⸗

einth.
Hyacinthus racemoſus , Trauben Hyacinth .
Hyacinthus ſtellatus Germanicus , geſtirnter Teutſcher Hya⸗

cinth .

Jonquilla fl . pl . gefullte Jonquillen .
Jonquilla reflexa, frumme oder zuruͤckgebogene Jonquille .

lris Forentina , Toſcaniſche oder Florentiner Viol⸗Wurtzel .
Muſcari , Narciſſus Muſcari , wohlriechende Narc iſſe.

E 3 Nar -

„
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Neue Unterweiſung
Narciſſus albus , calice aurantio , weiſſe Narciſſe / mit einem

Poierantzen farben Becher .
Narciſſus albus fl . pl. gefullte weiſſe Narciſſe .
Narciſſus Anglicus Tromboni fl . pl. gefullte Engliſche Narciſſe

des Tromboni .

Narciſſus aureus vulgaris , gemeine Gelbe⸗Krone .
Narciſſus plumarius variarum ſpecierum , allerhand Feder⸗

Narciſſen .
Primulæ veris , Schluͤſſelblumen .
Pulſatilla , Kuchenſchelle .
Ranunculus Tripolitanus , auis Tripoli fommender Ha nenfuß.
Tulipen .

Violæ Martiæ , Mertk⸗Violen.
Violæ Matronales ſ . hyeinales , Abend⸗oder Winter⸗Violen .

Majo .
Anemone tertia Mathioli , die dritte Anemone des Matluioli .

Aquilegia , Ackeley .
Aſphodelus liliaceus luteus , gelbe Aſphodill⸗Lilien .
Caryophi llus montanus , Berg⸗Melcken / Berg⸗Graßblumen.
Chamæ Iris anguſtifolia , kleine Viol . Wurtz mit ſchmahlen

Blaͤttern .

Cyanus , Kornblutne von allerley Farben .
Fraxinella , Eſchtwurtz.

Storcken⸗Schnabel / Kranich⸗Halß / vonallerleyArten .

Gladioli , Schtyerkel⸗Liſien .
Hemerocallis lutea , gelbe Gold⸗Lilſen .

Hesperides, Abend Violen / von allerley Sorten .
Horminumni Creticum, Cretiſcher Scharlach .

variegatus , bunder Hyacinth .
Iris bulboſa præcox „Frithe zwiebelicht jol⸗ 5

8
dactyll⸗Vur tz .

gre Biol⸗Wurz / Hermu⸗

*

Lili -

E
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zu dem Blumen⸗Bau . 30
Lilium præcox colore auraritio , Fruhe⸗Pommnerantzen⸗gelbe

Lilien .
Lilium convalliumſylveſtre , wilde Maͤyenbluͤmlein .

Lychnis , (Jagecai fl . pleno dicta ) alba & rubra , weiſſe und rothe
Flockenblume .

Maßlieben / Margrethen⸗Bluͤmlein.
Phalangium Alpinum , Graß - Lilien ſo auf den Apen Gebirgen

wachſen / Aly⸗Spinnenkraut .
Poeoniæ, Peonien⸗Roſen / Sicht Roſen / von allen Sorten .

Poeten⸗Melcken .
Ranunculi diverſ. ſpec . ꝗllexley Hanenfu 6.

Roſen .
Sedum ſerratum , Haußwurtz deren Blaͤtter ausgekerbet wie

eine Sege .
Syringa , Syrincken / Syrings⸗Baum⸗
Fulipæ Serotinæ , ſpaͤthe Tulipen .

Veronica major & minor , groß und kleiner Ehrenyreiß⸗
Violæ Moſchatæ fl . ſimpl . &pleno , einfuche und gefuͤllte Violen /

die wie Biſamriechen / Biſam⸗Violen⸗

Junio .
Antirrkinon, Orant oder Hunds⸗Kopff / vonallen Farben . Ianius ,

Argemonia , Argeimonen⸗Roͤßlein .
Aurantia malus , Poinerantzen⸗Baum .
Caryophyyllus ,Melcken von allerhand Arten .

Clematis Pannonica , Uingariſches Singruüͤn oder Waldreben .
Conſolida regalis præcoxfruhe Ritterſporn .

Cyanus , Kornblumen / von allerley Farben⸗

Digitalis, Baldgloͤcklein /Fingerhut / von allen Farben .
Filipenidula, Filivendel⸗Wurtz / rother Steinbr ech .

Flos Trinitatis , Dreyfaltigkeit⸗Blume .
Geranium , Storch⸗Schnabel / von allerhand Gattungen⸗
Horminum Creticum, Candiſcheroder Cretiſcher

Vachr -
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Hyacintliustuberoſus Indicus , Indianiſcher knollichter Hya⸗

einth .
Iris bulboſa, Viol⸗Wurtz oder Schwertel mit einer Zwiebelich⸗

ten Wurtzel / Poeten Hyacinth .
Iris lutea variegata Anglicana , geibe geſprenckte Engliſche Viol⸗

Wurtz .
Iris maritima , See : - oder Meer⸗Viol⸗Wurtz.
Lychnis alba & rubra flore pleno gefi llte weiſſe und ro the Ma⸗

rien⸗oder Frauen⸗Roͤßlein .
Lychnis alſine foliis, Marien⸗Roͤßlein/ dererBlaͤtter dem Huͤ⸗ner⸗Darm gleichen .
Martagum , Heydniſche Li lie(Türckenbund/Gold⸗Wurtz.Naſturtium Indicum , Indianiſcher Kreß .
Ornithogalum Alpinum , AlpiſcheVogels⸗MilchErd⸗Nuß /Feld⸗oder Acker⸗Ziwiebel .
Phalangium Virginianum , Virginiſche Graß Lilien / oder Erd⸗ſbinnen⸗Kraut .
Saloia fl . albo , Salbey mit weiſſen Blumen .
Thlaspi Creticum , Candiſches Beſemn⸗Kraut .
Veronica major & minor,groß iind kleiner Ehren⸗Preiß.Viola Fentagonia, fiuiffeckigte Viole .

Julio
Ambreta, Ambra⸗Blume Biſem⸗Blume .Baſilicum ,

Bafilien .
Bellis, Maßlieben.

Calendula fl . pleno , gefuͤllte Ringel⸗Blumen .
Campanella , kleine Winden oder Zaun⸗Glocken.
Caryophyllus , Nelcken .
Conſolida regalis fl . pletio ,

8

Cyclamen Veronenſe, Veroneſiſches Schwein⸗Btodt .Cyclamen odoratum flore
or Purpureo , wohlrie end 8farbes Schwein⸗Brodtr . hend Purvur

0 gefuͤllteRitterſporn / von allerhand
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Wdu Vigitalis ferruginea Liſpanica , Eiſenfarber Spaͤniſcher Fin⸗
gerhut .

Aholle ryngium planum , glatte Ma uns⸗Treu .
e Creticum , Cal ndiſcher Stor rcken Schnabel .

. Geranium triſte , ein ie Ar t Stor cken⸗Schnabel .
Granata malus fl . ſimplici & plleno , Granat⸗Apffel⸗ Baum mit

einfacher und gefüulter NBluͤthe .

dothe h⸗ Ieſperis var. ſpec .Abend⸗Violen von allerhand Gattungen .

Hyacinchus tuberoſus Indicus , Indianiſcher knollichter Hya⸗
Nn 0 einth .

Laurus Roſea ; Oleqnder / Roſen⸗Lorbeern .
lltz. Limonium , 2Wald⸗mangolt .

Lunaria Cretica , Candiſches Monkraut oder Monrauten⸗ .
Etd⸗i Lychnis , ſacea alha dicta , weiſſe Flocken⸗Blume .

Naſtur tiuml Indicum , „Indianiſ ſcher Kreße .
cder Et. Phaſeolus Indicus rubro·aureus , Nacarat⸗Farbe / Indianiſche

Bohnen .
Roſa Moſc hata , M uſcat⸗Roſe .
Roſa ultramarina / Gar ten⸗P appeln / Er nd⸗oder Herbſt⸗Roſen .

16 Thlaspi 3 „Candiſcher Bauren⸗Senff oder Beſem⸗
Kraut .

Veronica major & üddih oſſer und kleiner
585

en⸗Preiß . 8

Voläbilöfolomalte , Winden mit Pappel⸗Blattern .

Auguſto .
Amaranthus , Amaranth . Augultus .

Ambreta , Ainbya⸗Blulne ,
Aſter atticus ſ. oculus Chiriſti, Scharten⸗Kraut / Stern⸗Kraut .

Aurea ſ . aur us , Baum .
Aahen Calendula fl. pleno,geft 875Ringel⸗Blumen . 5

Campanella cœrulea & al a5blAile ! nd weiſſe Z
3Zaungloͤcklein.

. Canna ſ. arundo indhes, Jnd aniſches Blumeß. Rohr⸗
Papl F Clema-⸗

5



Neue Unterweiſung
Clematis, Sinngruͤn / von allen Gattungen .
Conſolida regalis, von allerhand Ritterſporn .
Cyclamen Veronenſe , Schiweinbrodt von Verona .

Cyclamen purpuraceum odoratum , wohlriechendes purpur⸗
farbes Schweinbrodt .

Cyclamen autumnale Byzantinum , Conſtantinopolitaniſches
Herbſt⸗Schweinbrodt .

Elichryſum ſ . los immortalis , Sonnen⸗Gold⸗Blume /Winter⸗
Blume .

Flos Paslionis , Pahions : Bſume / Granadille .
Flos Trinitatis , ſ . viola tricolor lutea montana , gelbes Berg Frey⸗

ſam⸗Kraut .
Geranium triſte , Storcken⸗Schnabel .
Hyacinthus Indieus , Indianiſcher knollichter Hya⸗

tinth .

Jaſiminum Hiſpanicum , Spaniſcher Jeßmin .
Jaſminum Indicum luteum odoratum , Indianiſcher wohlr ie⸗

chender gelber Jißmin .
Laurus Roſea , Roſen Lorbeern .
Limonium , Wald Mangolt / gemeiner Mangolt / von aller ley

Sorten .
Lychnis fl . Pleno , gefuͤllte weiſſe Marien oder Maͤrgen

oblein .
Mirabilis Peruviana , Schtbeitzer⸗Hoſen / Peruaniſche Wun⸗

der⸗Viole .
Myrtus , Myrten / von allerhand Arten .

Naſturtium Indicum , Indianiſcher K reß .
Ocelli 8 Caryophylli Indici , allerſey Indiamiſche Melcken/

oder Sammet Roͤßlein.
Phaſeolus Roſeus Indicus , Leibfar be Indianiſche Bohnen .Roſa Moſchata , Muſcat⸗Roſe .
Roſa ultramarina , Herbſt⸗Roſen / Winter Roſen .

Sco -
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Scoparia ,herbaStudioſorum , Belvedern / Studenten⸗Kraut .
Thlaspi Canadenſe, ( in dem Mertz oder Aprill geſaͤetes) Can⸗

diſches Beſemkrautoder Baurenſenff .
Veronica , Ehrenpreiß .
Volubilis , Winden von allerhand Gattungen .

Septembri .

Abnatantlun tticolor, drerfarbichter Amaranth / auch anderer . Septenber
Ambreta , Biſemblume .

Anagallis Luſitanica , Portugieſiſcher Gauchheil .
Antirrhinum , Orant / Staͤrckkraut / von allerley Farben .

Aſter atticus , ſ . oculus Chriſti , Stern⸗oder Scharten⸗Kraut .
Aurantia malus , Pomerantzen⸗Baum .

Baſilicum , Baſilien .
Bellis Hiſpanica major ; groſſe Spaniſche Maßlieben .
Calendula fl pl. gefuͤllte Ringelblumen .
Campanella flalbo , weiſſe Winden oder Zaungloͤcklein .
Canna Indica , Indianiſches Blumen Rohr .
Caryophyllus Indicus , Indianiſche Nelcken / Chunisblumen .

Colchicum 88855 „ Herbſt⸗Uchtblumen / oder Wieſen⸗
eitloſen .

C 8 autumnale , Herbſt⸗Schweinbrodt oder Erdaͤpffel.
Digitalis cœrulea & alba , blauer und weiſſer Fingerhut .
Eupatorium Canadenſe , Candiſcher oder Americaniſcher

Odermenning / Leberkletten.
FlosSolis, Sonnenblume.
Geranium Creticum , Candiſcher Storck en⸗Schnabel .
Geranium triſte , eine Art Storcken⸗Schnabel .
Gianadilla , Paßions⸗Blume .
Hyacinthus tuberoſus Indicus , Indianiſcher K nollen⸗Hya⸗

einth .
Jaſminum ſeu Geſminum Hiſpanicum ,Spaniſcher Jeßmin .
Laurus Roſea , Roſen⸗Lorbeern .

2
Limo -
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Limonium , Waäld⸗Mangolt von alſe rle y Sorten .

Lychnis alba fl . pl.gefuͤllte weiſe Maͤrgen⸗odet Marien⸗Roͤß⸗
lein .

Lylio - Narciſſus , Narc iſſus Lil iaceus Indicus , Indianiſche Gilgen⸗
oder Cler Heroſf.

Nala amoris „ Liebes⸗ Aelepffel.
Mirabilis Perihiar 5 Peruvianiſcht Wunder⸗Viole / Schwei⸗

erhfen.
Myrtus var . ſpec ,allexley Myrten .
Narcilſis Lufiraftich' s atitutnnalis , Portugieſiſche Herbſt⸗Nar⸗

eiſſe .
Naſturthun Indictun , Iudamiccher Kreß .

8 Pe nVirginiammi,s Virginnianiſcher weiſſer Widerthon /
Graß⸗ Lilien / oder

Er dſpinnenkraut .
Phaſeolus Indicus intarato colore , Leibfarbe Indianiſche Fa⸗

ſelnoode ! Bo hne H.

Pomum ſeu ma Mienaaureuim , Gold⸗Apffel .
Pomum ſpinoſum , Rauch Apffe

l.

Ranunculus Luſitanicus flore I5 gefuͤllter Por tugieſiſcher
Hanenſuß .

Roſa Moſcllata, Mi lcak-Roſt,
Roſa Menſtrua , 39 7 65

Tilen Cretieum ,Exetiſches Beſemkraut / ſo in dem Fr ühlne
ge geſaͤet wor den.

1 Ehren⸗Preiß /iſt ietzs nochi mFlor .
Volubbilis purpuraſcens , Pur purfarbe Winden.

OGgobri .

O4obet. Srnaranchus , Tauſendſchoͤn .5
Amaranthus tricolot , dreyfa NNnen , Oraut / Loͤwen⸗Maͤuler,
Aſter atticus ,Steł n⸗Ktaut.
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Calendula fl. pl. gefulite Ringel⸗Blumen .

Canna Indica . Insianiſch Blumen⸗Rohr .

Caryophyllus, Garten⸗Nelcken .
Caryophillus Indicus, Indianiſche Neilcken / Sam̃et⸗Roßlein!
Cyclamen autumnale , Herbſt⸗Erd⸗Apffel oder Schweinbrodt.
Flos ſeu Viola Trinitatis , Orehfaltigkeit Blume / ſo in dem Au⸗

guſto geſaet worden .

Granadilla , Paßions⸗Bluine .
Naſturtium Indicum , Indianiſcher Kreß . 38

Phalangium Virginianum , Virginianiſches Erdſpinnenkraut⸗
Pomerantzen⸗Baͤume.
Poma aurea , Gold⸗Aepffel . 3

Poma Æthiopica , Mohren⸗Aepffel /Nacht ſchatten mit kleinen

Aepffeln .
0

poma Indica , Indianiſche Aeyffel.
poma ſpinoſa , Stech⸗Aepffel / Rauch⸗Aepffel.

0

RanunculusLuſitanicus flore ſimplici & pleno, einfache undgefüͤll⸗
te Portugleſiſche Ranunckeln oder Hanenfuß.

Roſa Moſchiata, Muſcat⸗Roſe .
Roſa ultramarina :(in dem t uͤhlinge geſaete Garten⸗Pappeln /

Erndoder Winter Roſen . 3

Veronica , Ehren⸗Preiß / iſt um dieſe Zeit noch in der Bluͤthe.

Violæ , Violen oder Beilgen / ſind auch noch im Flor . 0

Novembri .

Anemonæ ſimplices , einfache Anemionien
hand Farben .

antirrhinon, Orant/ Bracken⸗Haurt/ Kalbs⸗Naſe.
Bellides, Margrethen⸗Bluͤnigen Maßlieben .

Caryopiuylli , Nelcken .

Perſicum hyemale, Perſſſaniſch Winter⸗Schwein⸗
Brodt .

Digitalis Singerhut / Wald⸗Gloͤcklein,
835 F7 Helle⸗

Roͤßlein / von aller⸗ November⸗
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Helleborus niger præcox , fruhe ſchwartze Nieß⸗oder Chriſt⸗

Wurtz .
Jaſminum Fliſpanicum , Spaniſcher Jeßmin .
Roſa Moſchata , Muiſcat⸗Moſe.
Veronica , Ehren⸗Preiß.
Volæ fl. pleno, gefüllte Violen.
Violæ hyemales , Winter⸗Violen .

2*3Viola Tricolor . Trinitatis , Freyſam⸗Kraut / Dreyfaltigkeit⸗
oder JEſus⸗Bluͤmlein .

Decembri .
Anemonæ ſimplices diverſor. colorum & præcoces piloſæ , einfa⸗

che Anemonen von unterſchiedlichen Farben / wie auch
haarichte Fruͤh⸗Anemonen .

Antirrhinon , Orant / Hunds⸗Kopff.
Calendula flore pleno , gefuͤllte Ringel⸗Blumen .
Caryophylli , Nelcken .
1 hybernum commune , gemein Winter⸗Schwein⸗

Lodt .

— 6 hyemale , Perſianiſches Winter⸗Schweir⸗
Odt .

Primulæ Veris ſimplices, einfacheSchluͤſſel⸗Blumen.
Violæ matronales , Winter⸗Violen/ Mutter⸗Violen.

Das XXII. HTapite /
Regiſter der wohlriechenden Blumen .

Aſphlodelus,Aſphodill.Wurtz .
Caryophyllis , Nelcken .
Cyclamen Byzantinum , Conſtantinopolitaniſches Schwein⸗brodt .

Cycla -
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Verbaſcum album , weiß Wuüllkraut .

Cyeclamen perſicum , Per ſtaniſches Schweinbrodt .
Cyclamen Veronenſe Vernum , Veroneſiſchese Fruͤhlings⸗

Schweinebrodt .
Datura , Rauch⸗Apffel .
Flos Paſſionis , Paßions⸗Blume .
Flos Trinitatis hortenſis , Garten⸗Dreyfaltigkeit .
Geranium triſte , eine Art Storcken⸗Schnabel .
Hesperides fl . pl. & ſimpl . gefũllte und einfache Abend⸗Violen .
Hesperides liiteæ , gelbe Abend Violen.
Hyacinthus 2

8 tuberoſus , knorrichter Indianiſcher Hya⸗
einth .

Hyacinthus Orientalis , Morgenlaͤndiſcher Hyacinth .
Jaſininum Hiſpanicum , Spaniſcher Jeßmin .
Jaſininum Indicum luteum , gelber Indianiſcher Jeßmin .
Iris , Viol⸗Wurtz / meiſten theils .
Jonquillæ , Jonquillen meiſten theils .
Leucoium bulboſum liexaphyllum , ſechsblaͤtterichtes Leucoium

oder groſſe Viole mit einer Zwiebel⸗Wurtzel .
Lilium album , weiſe Lilien .
Lilium convallium ſylveſtre , wilde Mayenbluͤmlein .
Malus ſ pomus aurantia , Pomeranutzen⸗Baum .
NMatriſylva , caprifolium , Waldwinde / Zaunlilie / Geißblat .
Narciſſus , Narciſſen / der groͤſte Theil .
Nardus montana , Berg⸗Narde .
Naſturtium Indicum , Indianiſcher Kreß .
Poma Paradiſi ſ . Paradiſiaca , Paradieß⸗Aepffel .
Ranunculi lutei Luſitanici & autumnales , gelber Portugieſiſcher

und Herbſt⸗Hanenfuß .
Satyrium odoratum , wohlriechendes Knabenkraut .
Syringa , Syringen / Syringsbaum .
Thymelæa , Zeiland / Kellerhalh .
Tilia vulgaris , gemeine Linden .

zu dem Blumen⸗Bau . 4

——..————
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Violæ Martiæ , Mertz⸗Violen .
Viclæ Moſchatæ fl . pleno , gefullte wohlriechende oder Muſra⸗

ten⸗Violen .

Auslegung etlicher Terminorum oder Woͤr⸗
ter / deren ſich die Frantzoſen bey dem Blumen⸗

Bau bedienen .

Muſter , peigner & refendre 1 Oeillet , die Melcke zu rechte

bringen / kaͤmimenund wieder aufſpalten . Wann ſich die Nel⸗

cke gantz geoffnet hat / und man ſiehet daß ſie ihre Blaͤtter nicht

wohl wende / oder in guter Ordnung austheile / ſo richtet mandie⸗

ſelbige wieder dergeſtalt mit wohl gewaſchenen ſaubern und von

allem Schweiß abgetruckneten Haͤnden / daß ein iedes ſeinen

Platz und Ordnung bekomme . Damit die Nelcke auch zugleich
eine ſchöͤnere Breite gewinne / kan man den aͤuſſerſten Theil der

Hüͤlſen auswaͤrts biegen/ und dieſe Art die Melcken zu tractiven

nennet man Ajuſter , peigner , tefendre ] oeillet , die Nelcken zu rech⸗
te bringen ete .

Amander ,miſten/ duͤngen/ beſſern ; Wird in Anſehung des

ausgenützten und magern Erdreichs geſagt / wann man dieſel⸗
bige mit guter Düngung vermiſchet : alſo ſagt iman von dem

Erdreich/ welches lange nicht gebeſſert worden / baß es Duͤngung
vonnoͤthen habe ; das Gegentheil aber wird von gantz kuͤrtzlich
gedungtem Erdreiche geſagt . Hier von kan La Quintinie„ in

der Auslegung der Lerminorum die bey dem Garlen⸗Bau uͤblich
ſind / nachgeleſen werden .

Bequiller, heiſſet die Erde in den Kuͤbeln/ Kaͤſten oder Scher⸗
ben mit einen Raͤumeroder einen ſehr kleinen Harcken umgra⸗

ben / damit das Sie h⸗Waſſer und der Regen / deſto beſſer zu

Wurtzeln der Pe ö
8. ſehet

hi

Quintinie an angez

1FPEgun R
Könne .

f
di
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Rlane , iſt ein gelber / auch zu Zeiten weiſſer Roſt “ welcher

ſich an den Fuß und an die Blaͤtter der Gewaͤchſe anhaͤnget/ und

die ſelbige toͤdtet .

Bouture , ſind diejenigen Wurtzeln / welche die abgehauene
Aeſte von Baͤumen / dieWeyden und andere Pflantzen / die keine

Wurtzeln haben , bekommen / wann man ſie in die Erde ſetzet :

alſo nimmt ein abgeſchnittener Aſt von einem Feigen⸗Baum /
Qvitten⸗Baum / Stachelbeer⸗Stauden ꝛc. Wieder ſeine Bon⸗

ture oder Wurtzel / hievon kan la Quintinie in angefuͤhrtem Orte /
und Furetiere in ſeinem Dictionario nachgeſchlagen werden .

Brin, wird von fruchtbarn Baͤumen geſagt / welche von ei⸗

ner gutendrt / ger ade / undvon rechter dicke nach ihrer groͤſſe ſind :

alſo ſpricht man : Choiſir des arbres dun bean brin , einen guten / ge⸗

raden Baum von rechter dicke ausſuchen : Leſet davon la Qun⸗

tinie .

Brouille, dieſes Termini bedienen ſich die Blumen⸗Gaͤrtner /
und heiſſet ſo viel als die unordentliche Vermiſchung der Striche

auf den Blumen / als auf den Tulipen / Anemonen / Roſen ꝛc .

Alſo wann ſich auf einer Tulipen die weiſſe oder gelbe Strie⸗
men oder Striche in guter Ordnung befinden ſollen / und es feh⸗
let / ſo ſagt man : cette Tulipe eſt Brouillee , dieſe Tulipe hat keine

ordentliche Striemen . La Quintinie an mehr beſagtem Orte .
Caycus iſt die Neben⸗Brut an denen Blumen⸗Zwiebeln.

Beſehet den ietzt gemeldten Autorem .

Chancre , ift ein kleines Flecklein oder truckener Grind / wel⸗

cher ſich gemeiniglich an die Blaͤtter der Nelcken und anderer

Blumen anſetzet / und wie der Krebs nach und nach gegen dem

ertzen der Blumen ziehet / wann man nicht bedacht iſt die ange⸗

fleckte Blaͤtter abzuſchneiden . La Qüntinie .
Chaton, die Saamen⸗Huͤlſe / oder das kleine Faͤchlein dar⸗

innen der Tulipen⸗oder anderer Blumen⸗Saamen ſich befin⸗
det .

Chatrer ,
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Chàtrer,die Gewaͤchſe caſtriren oder beſchneiden ; ihnen die

Neben⸗Schoͤßlein/ ſogegen dem Fuſſe hervor wachſen / beneh⸗
men .

zu werffen .
Cloche ,dieGlocke / der Becher oder Kelch an denen Blu⸗

men / weil ſie nemlich dieſe Figur præſentiren / werden ſte alſo ge⸗

nannt : Von dem Hyacinth und von den Baͤren⸗Oehrlein ſagt
man : La cloclie dece jacinthe eſt belle , die Glocke an dieſem
Hyacinth iſt ſchoͤne. Mehrere Bedeutungen dieſes Worts

koͤnnen bey La Quintinie hachgeſchlagen werden .

Se Confiner , wird von denen Melcken geſagt / wann ſich
nemlich ihre Blaͤtter kraͤuſen / und an ſtatt daß ſie ausgebreitet
bleiben / ſich wieder einwickeln und zuſannnenlegen . Lesfeuilles

de mes Oeillets ſe reconfinent , meine Melcken lauffen wieder zu⸗
ſammen . La Quintinie .
Croyllet , iſt das obere Theil oder das Haͤlßgenan der Blu⸗
men / endommager le collet dꝰ une Plante , das Haͤlßgen an einer

Pflantze verderben .

Coſſe , iſt das kleine Roͤhrlein oder Huͤlſe / darinnender
Saamen formirt wird .

Couche , ein Miſtbethe / inwelches man am Winter Saa⸗
nien ſuͤet/ die die Erde wegen der Kaͤlte nicht her vor bringen kan
als Salat / Erdbeeren ꝛc. LaQuintinic .

Couleur de Soupe de lait ,S tilch⸗Suppen⸗Farbe/ iſt eine un⸗
reine weiſe Farbe .

Pardoder Montant , mitten in den Kelchen oder Bechern ge⸗
wiſſer Blumen ſtehetein kleines/ aufgerichtetes / rundes Split⸗
kergen / das einem Pfeil nicht ungleich ſtehet / dahero es auch Dard ,
ein Pfeil / auch Montant , einkleiner Stengel oder kleines Pfoͤſt⸗
gen von denen Frantzoſen genennet wird . Sehet hievon Richelet
und Furetiere in ihren Dictionariis .

Dardille, der Stiel ander Nelcken .
Dardil -

Claye , eine von Wehden geflochtene Horte / die Erde durch
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Dardiller , dieſen Terminum gebraucht man bey einigen

Blumen / und heiſſet ſo viel / als das obgedachte kleine Pfeilgen
treiben oder ſtoſſen . I . oeillet dardille , die Melcke treibet oder floͤſ⸗
ſet ihr Pfeilgen : das Pfeilgen in der Nelcken waͤchſt und nimmt

zu . Richelet in ſeinem Diction .

Dentelé , &e, gekerbet / oder das Zaͤhne hat wie eine Saͤge:
wird von den meiſten Blaͤttern der Baͤumen / auch anderer Ge⸗

waͤchſen geſaget / welche um den Rand herum ausgeſchnitten
ſind / und denen Spitzen gleich ſehen . La Quintinie und Richelet .

Deplanter , einen Baum / oder eine andere Pflantze / aus der

Erden heraus nehmen . Inſonderheit wird es von einemBaum

oder Pflantze verſtanden / welche mit einem gewiſſen Inſtrument
Deplantoic ) herausgehoben / und gantz gluͤcklichan einen andern

Platze / ohne daß ſie Schaden genommen haͤtten / ver ſetztworden /
daſelbſt ſie auch ausſchla gen und blithen / als ob ſte gleich von An⸗
fange dahin gepflantzet worden waͤren . La Quintinie .

Deplantoir ,ein Heber / wie ein Schaͤffer⸗Stab geſtalt/ iſtein
Stuͤcke Eiſen 4. Daumen breit / 6. biß 7 . Daumen lang / einer

guten Richtſchnureoder Linial dick / und etwas concav oder aus⸗

gehoͤlt / auch mit einem Stiel von ohngefehr 5. oder 6. Daumen

ſang verſehen es dienet die kleine Gewaͤchſe / welche nicht allzi
tieff in der Erden ſtecken / heraus zu nehmen / zum Exempel
die Tulipanen / die Narciſſen⸗Roͤßlein / das Erdbeeren⸗

Kraut oder Staͤndiein / die Anemonen⸗Roͤßlein ꝛc. Die

Gaͤrtner haben ſolcher Heber noch mehr / deren einige gantz ſpitzig
ſind wie Salbey⸗Blaͤtter / auch von ihnen Feuilles de Sauge , oder

Salbey⸗Blaͤtter genennet werden / dieſer bedienen ſie ſich in har⸗

ter und ſteinichter Erden ; andere ſind gantz viereckicht / und

lauffen unten her nur ein kleines wenig in die Runde aus / und

ſolche gebraucht man bey luckerer und leichter Erden . Dieſe und

noch eine andere Bedeutung des Worts Deplantoir fuͤhretLa
Quintinie iñ mehr gemeldter Auslegung der Garten⸗Woͤr⸗

ter an . G 2 Ecus -

—
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Ecuſſon Jaune, gelber Schild . Die Irides bulboſæ, oder Zwie⸗

belichte Viol⸗Wurtzeln mit ſchinahlen Blaͤttern / ragen mitten

auf denen drey gegen der Erden hangenden Blaͤttern ein faſt

breites gelbes Zeichen oder Flecken / uud dieſer wird Ecuſſon jaune ,

oder gelber Schild genannt . Morinus in ſeinem Tractat von den

Viol⸗Wurtzeln .
Eltamines alſo nennen die / welche mit dem Blumen⸗Bau

umgehen / die jenige kleine Theile / ſo in den Tulipen / in den Lilien
und andern Blumen um den Saamen herumſtehen / und an

kleinen Faͤſerchen oder Faden haͤngen. Die Tulipen werden

am hoͤchſten geſchaͤtzet/ welche einen blauen Boden und beſagte

kleine Theile ſchwartzhaben ; dieſes Wort kommt von dem La⸗

teiniſchen Wort ſtamen her / welches ein Gewobe / oder kleine

Faͤdenbedeutet .

Etendards , Fähnlein : Sind die drey obern Blaͤtter

ander Zwiebelichten Viol⸗Wurtz / welche üͤber die andern her⸗

vor gehen und die Biume vollkommen formiren . Sie werden

auch Voiles , Segeln oder Schleyer genannt . Morinus .

Fane, heiſſet ein Blat an einer Pflantze . La Quint .

Faner , ſe faner, wird von den Blaͤttern der Baͤumen und

Pflantzen geſagt/ wann ſie / an ftatt datzſie ſollten aufrecht und

wohlausgebreitet ſtehen / verwelcket und zuſammen gewickelt
ſind / und niederhangen . Hiervon kan abermal La Quintinie gele⸗
ſen werden .

Fiamette ,Couleur fiamette , Felterfarb / Farbe die aufer

ziehet . Richelet .
8 8 ie auf roth

Gagner un oeillet , eine Nelcke gewinnen : Die curioͤſe Li5 3
iinen . Ne en iöfe Lieb⸗

haber der Nelcken gebrauchen dieſe Redens⸗Art / wann ſte
e f 0

bann ſie von

dem Saamen / den ſie geſaͤet / eine neue Gattung von ſchöͤnen
Nelcken bekommen . Richelet und Quintinie .

Galle, bedeutet ſo viel als Chancre , davon ob
elals Chancre , davon oben ſchon Mel⸗

dung geſchehen .
ſchon Mel

Glaiſe ,
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Claiſe, terre glaiſe , Thon oder Leimen . Iſt eine gruͤnlechte/
fette / und ſchr dichte Erde / welche ſich an einigen Orten unter

der andern guten Erden befindet / und dem gantzen Garten⸗We⸗

ſen ſehr ſchaͤdlich iſt . La Quintinie .
Godet, wird von etlich Blumen verſtanden / und iſt die

Huͤlſe darinnen die Blume ſtehet . Die groſſe Narciſſe hat eine

gelde Huͤlſe; der Hyacinth hat leibfarbe Huͤlſe.

Hatif , hative , frühe / frühzeitig : Darunter iſt alles begrif⸗

fen / was von einer Art oder Geſchlecht eher in dem Garten her⸗

vor kommt als das uͤbrige : alſo ſagt man fruhzeitige Erbiſen /

fruͤhzeitige Kirſchen / dieſenigen dadurch anzuzeigen ⸗
welche vor

denen andern ordinari -Kirſchen kommen . I4 Quintinie .
Hlazard . Hierdurch wird eine Tulipe oder andere Blume /

welche wohlgeſprengt her vor kommt / verſtanden / die es doch das

vorhergehende Jahr nicht geweſen .
Langues , Zungen . Die zwiebelichte Viol⸗Wurtz traͤgt

gemeiniglich neun Blaͤtter an ieder Blume / deraͤuſerſte Theilan

denen drey Blaͤttern / ſo ſich gegen der Erden neigen / wer den

lentons , oder Kinne genannt / die drey andern aber / ſo gleich an
dieſen hangen / und ihre Sʒvitzen oder oberſten Theil in die Hoͤhe
richten / nennet man Langues oder Zungen .

Maitre Bouton , Meiſter⸗Knopff / Haupt⸗Knoypff. Iſt der

9
ꝗ

— welcher am erſten bluͤhet / und der Hoͤchſte auf dem Sten⸗
el ſtehet .8

Marcote ,Eit ſchnitte / Einleger von Blumen ꝛe. inſonder⸗

heit von Melcken / und verfuͤhret man folgender geſtalt damit :

Man macht unter einem Knoten einen kleinen Riß oder Schnitt

in den
EStock / und fuͤllet ihn wieder mit feiner Erden aus / um⸗

der drey Finger hoch mit eben dieſer Erden /
giebt ihꝛn auch zi 18 00 eſel &

dieſes mag nu zemblechernen Hoͤrngen / vor die Aeſte / wel⸗
che zu lech ſind daß man ſie einſchlage geſchehen / oderes geſche⸗

he in Toͤsffen/ oder in dein Lande / darinnen der Stock ſtehet/
G 3

und
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und die Aeſtlein alſo niedrig genug ſind / daß ſie eingeſchlagen
werden koͤnnen . La Quintinie und Furetiere .

Marne, Margel / Duͤng⸗Erde . Iſt eine Art von weichen
Kalck / fett und graulicht / welcher ſich auf dem Grunde etliches
Erdreichs befindet / und wann er von dannen herausgezogen / b
und auf die Felder geſchůttet wird / ſo gut als eine vortreffliche b

Duͤngung iſt / und das Erdreich fruchtbar machet ; daher ſagt
. man marner la terre, die Erde init Margel beſchuͤtten / welcher

dieſe Eigenſchafft hat / datz die Erde / ſo damit geduͤnget worden / ö
1 das andere unddritte Jahr beſſer wird als das erſfe . La Qun⸗

tinic.
6

Mentons , beſehet das Wort Langues . 01 Montans , hiervon iſt in dem Wort Dard ſchon geſagt 9
10 worden .

Navet , iſt die Wurtzel einer Pflantze .
Oeil. Alig / wird von den Baren Ochrlein geſagt / und heiſt

19

das kleine runde Ringlein in der Mitten / welches meiſtentheils
gelb 5 15 üPalaiſſon , Strohdecke / die Fruͤhlin 5⸗Gewaͤchſe v

Winden und der Kalte mit wenigen Koſfen zu a
mehrers hievon ſchlage man bey La Quintinie nach Beſehet auchFichelet und Furetiere von dieſein Worte .

Daillettes , iſt ſo viel als Etamincs davon oben geſagt worden .Lanache , iſt eine angenehme Vernnſchung der ar
einer Blume .

l genehme Vermiſchung der Farben an

Se Parangonner , dieſes Wort gebrauchetern Anchet man bet
mnrendern Blumen , und willfagen / daßeine Tulſoewieder ſchon geſorengtoderbundkommen werde . Sehet davden TiackarvendenAbemonen⸗Rößlein . ai

Pattes , ſind die Zwiebeln oder Wurtzeln derdn der Ane
des Hanenfuß / welche den Pfoͤtgen der kleinen Thleregleich ſehen. La Quint. ere nicht un⸗

Plan -
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Planches , dieſes ſind die Theile oder Bethe eines Garten⸗

Qvartiers / deſſen Breite in unterſchiedliche Theile abge⸗
theilet iſt ; die Laͤnge iſt ſo lang als beſagtes Qvartier ; die

Breite aber eines ieden inſonder heit von 4 . J . biß 6. Schuhen . In
die wohlgeduͤngte und umgegrabene Bethe ſaͤet und pflantzet
man die Huͤlſen⸗Fruͤchte und Garten⸗Kraͤuter .

Plantoir , Pflantz⸗Holtz / iſt ein ſchlecht und rundes Holtz o⸗
ben mit einer Handhebe / unten aber zugeſpitzt ; es dienet die Kuůͤ⸗

chen⸗Kraͤuterwelche nicht viel Wurtzeln haben / und vor welche

man nur ein Loch in die Erde machen darff/ zu ſetzen ; alſo pflan⸗
tzet man Lauchen / Kohl / Lattich /Wegwart u. a . m. Diejenige
ſo den Buchs⸗Baum pflantzen / haben ein groͤſſer und dicker
Pflantz⸗Holtz /welches unten ohngefehr z. Finger breit / und mit

Eiſen beſchlagen iſt / damit es deſto leichter in die Erde ſchneide .
plante·Bande, iſt dasͤ ͤuſſerſte und faſt ſchmale Stucke Erd⸗

reich / ſo um das gantze Blumen⸗Feld herum gehet/ und gemeinig⸗
lich mit Blumen oder kleinen Baͤumlein beſetzet wird . Die teut⸗

ſchen Gaͤrtner nennen es eine Kante . Bichel . und La Qunt . .

Puceron , einErd⸗Floch/ deſſen Beſchreibung iſt bey La Qun-
tinie zu finden .

Pur, pure , einfaͤrbig/ rein : wird von den Blumen geſagt /

welche nur eine Farbe haben / oder da ſie bund geweſen / wieder
einfarbig werden / und dieſe Blumen werden den bundfarbigen
entgegen geſetzt . Ea Quint .

Sable noir , ſchwartzer Sand oder Erde/ iſt der ſchwartze
und fette Sand / welcher in denen Moraͤſten auf denen Wieſen
und an denen Orten / die nahe an den Flůſſen und Baͤchen liegen/
gefunden wird .

ferre , Erde / Erdreich / wird bey den Gaͤrtnern vor den

Grund oder Bodengenommen / in welche man Baͤume und
Huͤlſen Fruͤchte / oder eine und andere Saamen ſaen ſoll / und

dieſer Grund oder Erde hat viel unter ſchiedene Namen / zunm
Exempel: Dit
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Die Erde wird aigre , ſauer / amere , bitter / ind puante , ſtin⸗

ckend genennt / wann man / indem man daran riechet / oder aber
das Waſſer / in welcher ſie eingeweicht geweſen / verſuchet / eine

Saͤure / Bitterkeit / oder Geſtanck daran finde t .

Sie wird argilleuſe , leiinicht oder thonicht genennt / wann ſie

der Natur des Thons beykommt / und fett / ſchwer/ materialiſch
oder grob und kalt iſt / ſich wie Butter ſchneiden laͤſt/ und gar / bey

groſſer Sommer⸗Hitze / ſpaltet . Einige nennen ſie terre mor⸗

te , eine todte Erde .
‚

Maon nennet ſie bonne , gut / wann man alles / was darein

geſaͤet oder gepflantzet wird / leichtlich fortbringet ; hingegen iſt
ie mauvaiſe, ſchlecht oder böſe / wann weder Baͤume noch Saa⸗

men darinnen fortkommen .
Chaude, heiß und brülante, brennend wird ſie genennt / wann

ſie ſo leicht (ſandicht) und trucken iſt / daß bey der geringſten Hitze
alle Pflantzen die darinnen ſtehen verdorren und verderben

Sie wird terre grovette , eine kißichte Erde benahmet/ wann

viele kleine Steine darunter gemiſchet ſind
Terre coriace , zaͤh und von einigen acariatre , wider ſpen⸗

ſtig / wird diejenige Erde geheiſſen / welche ſich faſt eben mit der

Harcken/ wie die leimichte Erde ſchneiden laͤſt / und dieſe iſt ſehr
ſchwer zu bauen ; danndas Waſſer machetſie wie eine neuange⸗
machte Mauer⸗Speiſe / wann nachmalen die Hitze koͤmmt/
wird ſte ſo hart als ein Stein / und ſpaltet ſich .

Sie wird terre forte , eine feſte oder ſtarcke Erde / und terre

franche , eine ( von Kiß ) befreyte Erde genennet / wann ſie keinen
Thon bey ſich hat / und dem guten Wieſen⸗Grund gleich koͤmmt/
ſo / daß wann manſte mit den Fingern angreifft / ſie gleich einem
Teig anklebe / undleichtlich eine iede Figur / ſie ſeylang / rund / ꝛc.
wie man ſſe 81

will / annehme .
Froide, alt / humide , feucht / tardive, langſam oder ſpaͤthe

wird die Erde genennt / wann ſie ſich in dem Fruͤhlinge kaum

erwar⸗

10
.
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erwaͤrmen kan / und alſo auch ihre erſte Fruchte nicht kan hervor
bringen ; ſondern es köͤmmt alles natuͤrlicher Weiſe ſpaͤther/ als

in der nahe herumliegenden Erden .

Hative , geſchwind heiſſet ſie / wann die Fruͤchte bald darin⸗

nen zeitig werden .

Man nennet ſie terre meuble , eine bewegliche / und legere ,
eine leichte Erde / wann ſte nicht feſte an einander haͤnget / und im

Gegentheil der ſandichten Erden beykommt / als Pferdemiſt
mit Erde vermenget / gemeine ausgenuͤtzte Erde / Weiden⸗

Grundꝛe .
Terre neuve ,neite Erdewird ſie genennt / wann ſie niemahln

weder zur Zeugung noch zur Nahrung der Gewaͤchſe gebraucht
worden ; eine folche Erde iſt die / welche man 3. oder 4 . Schuhe

tieff / auch wohl tieffer unter der Flaͤche der Erden findet .
Terre portee , getragene Erde / welche inſonderheit von einem

Platze auſſer dem Garten geholet / und von dar in den Garten

getragen worden .

Die Erde /welche ein / zwey /und mehr Jahre ungebauet
gelegen / wird rerre repoſee ,eineausgeruhete Erde genennet .

Terre travaillee , eine ausgearbeitete / undulee , eine ausge⸗

nüutzte Erde nennet man die/ welche lange Zeit nacheinander

Fruͤchtegetragen / und in dieſer Zeit keine Duͤngung bekommen
hat .

Endlich ſo wird ſie auch noch terre veule, eine ſchwache krafft⸗
loſe Erde genennet / wann die Pflantzen / weil ſie allzu leicht oder

ſandichtiſt / keine Wurtzeln darinnen faſſen koͤnnen . La Quin⸗

tinie .

Terrot oder Terreau , iſt ein alter / verfaulter / und init Erden

vermengter Miſt oder Duͤngung / datz er eher eine ſchwartze

leichte Erde zu ſeyn ſcheinet / als daß man noch Stroh daran

verſpuͤhren ſolte : Wird auch Fumier menu , oder Fiente menuẽ ,

kurtzer Miſt / genannt . La Quint .
H Tulipe

——

—
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Tulipe parangonnce ,eine Tulipe / diealleJahrewieder ſchön

geſprengt und bundfaͤrbig hervor koͤmmt .
Voiles . Sehet Etendards .

Ver Il . &
dem Blumen⸗YB

inſonderheit .
Von der Kffodill⸗Wurtz .

FJe Affodill⸗Wurtz ( von denen Frantzoſen Ache royale ,
Koͤnigs⸗Eppich genannt / weilen/ wie man ſagt / ſolcher
vor Zeiten auf der Koͤnige Tafeln geſetzet worden ) iſt

zweyer leh / die eine gelb / und die andere weiß : Alle bey⸗
de formirẽn oben auf dem Skengel einen groſſen Puſch von Blu⸗
men / die dem Gulden⸗Lacken oder Spaniſchen Syrings⸗Baum
aͤhnlich ſind . Sie bluͤhen in dem Fruͤhling / und riechen ſehr

ut .

Die Affodill⸗Wurtz will mittelmaßige Sonne / auch ein
fettes und feuchtes Erdreich haben : Die Wurtzeln ſind / was
die erſte Art anbelangt / roͤthlicht / und wie Eicheln formirt ; die
von der andern Art aber ſind gantz weiß : Sie werden drey Fin⸗
ger tieff / undeinenhalben Schuh breit von einander geſetzt : Alle
drey Jahre nimmt man ſte aus / und ſondertdie kleinen Wurtzeln
zur Vermehrung davon ab⸗

Von der Sammet⸗Blume oder Tau⸗
ſendſchoͤne .

Sde SammetBlume oder Tauſendſchöne hat eineBlume
wie ein Feder⸗Puſch / mit oiner ſo lebhafften Purpur⸗Far⸗

be
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